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Forderungen können nicht berückſichtigt werden 


der engliſche Einbruch. 
Der neue Bewegungskrieg im Weſten iſt oft mit 
einem Schachſpiel verglichen worden. Jeder weiß, 
daß beim Schachſpiel auch der beſte Spieler nicht 
nur Züge nach vorwärts tun kann, ſondern daß er 
auch Figuren zurücknehmen muß, was nichts zu 
ſagen hat für das Gewinnen des Spiels durch ihn. 


So muß man auch das teilweiſe Zurücknehmen un ' 


ſerer Linien im Weſten bis in die alten, ausge⸗ 
bauten franzöſiſchen Stellungen beurteilen. Unſere 
oberſte Heeresleitung erklärt überzeugend, wie das 
Eindringen des Feindes in unſere vorderſten Li⸗ 
nien möglich war, weil es nämlich noch nicht zu 
ſchaffen geweſen iſt, daß unſere Stellungen in dem 
eroberten Gebiet ausgebaut werden konnten, 
warum Städte wie Montdidier und Gebiete hin⸗ 
ter unſeren bisherigen Linien geräumt worden 
ſind, weil ſie nämlich umgangen werden konnten 


und weil der Grundſatz, Verluſte zu erſparen, das 


erforderte, und ſie verheimlicht auch unſere Ver⸗ 
luſte nicht, indem ſie die Veröffentlichung der 
feindlichen Heeresberichte zuläßt, die fie. auf 24 000 
Gefangene angeben. Ob dieſe Zahl richtig oder 
übertrieben iſt, muß vorläufig dahingeſtellt blei⸗ 
ben. Jedenfalls iſt die Zahl der in Gefangenſchaft 
geratenen Feldgrauen ziemlich groß, was ſich dar⸗ 
aus erklärt, daß die Truppenteile in den vorder⸗ 
ſten Stellungen bei dem überraſchungsangriff ab: 
geſchnitten wurden. Sie fohten zwar wie die 
Löwen, um ſich durchzuſchlagen und einem Teil 
der Eingeſchloſſenen iſt das auch gelungen, aber 
der größte Teil konnte eben ſeinem Schickſal nicht 
entgehen, ſondern fiel in Feindeshand. Das iſt 
bei ſolchen Vorkommniſſen eben nicht zu vermeiden, 
wie ja die unvergleichlich größere Zahl von Ge⸗ 
fangenen, die wir bei ſolchen Gelegenheiten, auch 
neuerdings wieder im Weſten, gemacht haben, be⸗ 
wieſen hat. So bedauerlich dieſer augenblickliche 
Rückſchlag im Weſten auch iſt, ſo liegt doch kein 
Anlaß vor, mit Sorgen irgend welcher Art in die 
Jukunft zu blicken. Hindenburg und Ludendorff 
werden dieſe Scharte ſehr bald wieder auswetzen! 


Das geſchickte Ausweichen der deutſchen Truppen 
zwiſchen der Apre und der Oiſe hat nunmehr an⸗ 
ſcheinend dem franzöſiſchen Angriff ſeine Stoßkraft 
genommen. Durch den Kampf mit äußerſt geſchickt 
und zäh fechtenden Nachhuten geſchwächt, durch den 
Marſch über hügeliges Waldgelände ermattet und 
in Anordnung gebracht, ſtießen die franzöſiſchen 
Angrifsdiviſtonen auf einen Verteidiger, der in 
gut gewählten Stellungen den Angriff erwartete. 
Durch Maſſeneinſatz und rückſichtsloſe Aufopferung 
von Menſchen und Materiall ſuchte die franzöſiſche 
Führung den verloren gegangenen Vorteil der 
berraſchung ſowie den Verluſt der vorbereiteten 
Angriffsbaſis auszugleichen. In Nachahmung des 
deutſchen Vorbildes ließen die Franzoſen einen 
Hroßen Teil ihrer Artillerie als Stoßbatterien der 
Infanterie unmittelbar folgen. Dieſe Maßnahme, 
welche den raſchen ſiegreichen Vormarſch nach 
Durchbrechung der erſten Linien ſicherſtellte, führte 
dur ſchwerſten Einbuße an Menſchen und Pferden. 
Die franzöſiſchen Geleitbatterien gerieten bereits 
auf dem Anmarſch in das Feuer der ſchweren deut⸗ 
ſchen Artillerie und wurden zum Teil, noch ehe ſie 
auffahren konnten, zuſammengeſchoſſen. Nicht beſſer 
erging es den Panzerwagen, die von den Tank⸗ 
abwehrgeſchützen erledigt wurden. Wenn der fran⸗ 
zöſiſche Führer ſeine Infanterie trotzdem mit Ein⸗ 
bruch der Dunkelheit immer von neuem Sturm 
laufen ließ, ſo erreichte er damit nichts anderes 
als ein Anwachſen der franzöſiſchen Verluſte. Stel⸗ 
lenweiſe liegen die Toten reihenweiſe vor den 
deutſchen Gräben. Peſonders furchtbar ſind die 
Verkuſte des Angreifers bei Tilloloy, wo die be⸗ 
teitgeitellten franzöſiſchen Reſerven durch das deut⸗ 
ſche Artilleriefeuer faft vernichtet wurden. 


Die geſcheiterten neuen Durchbruchs verſuche. 
15 Am 11. Auguſt ſetzten die Ententeheere an bei⸗ 
88 Flügeln in der Schlachtfront von neuem ſtarke 
äfte zum Durchbruch an. Um 5 Uhr früh brach 


Zuſendungen find nicht an eine Perſon, ſondern an die Sch N I lick. 
. AUnbenutzte Einſendungen werden nicht aufbewa 


hrt. unverlangte 
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zeltkrieg. 
Amtlicher deutſcher Heeresbericht. 


Manuſfkripte nur 


Berlin, 13. Auguſt. (W. T. B.). | 
Großes Hauptquartier, 13. Auguſt. 
Weſtlicher Kriegsſchauplatz: 
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht: 


Angriffe kamen in unſerm Feuer nicht 


wurden mehrfach wiederholte engliſche Teilangriffe abgewieſen. 
beiderſeits des La Baſſée⸗Kanals und zwiſchen Scarpe und Aucre. 
Schlachtfront ruhiger Vormittag zwiſchen Ancre und Avre. 


Südlich von Ypern am frühen Morgen heftiger Artilleriekampf. Feindliche 


zur Entwicklung. Südlich von Merris 
Vorfeldkämpfe 
An der 
Südlich der Somme 


griff der Feind nachmittags an der Römerftraßſe bei Touraucourt und Bretennauz 
an. Er wurde abgewieſen. Nördlich der Straßſe Amiens —Roye ſchlugen wir am 
Abend ſtarke feindliche Angriffe ab. Zwiſchen Avre und Dife tagsüber heftiger 


Feuerkampf mit teilweiſe neu eingeſetzten franzöſiſchen Dipiſionen. Starke Kräfte 


griffen im Morgennebel dicht ſüdlich der 
lich von Elincourt an. 


Ayre ſowie zwiſchen Tilloloy und nörd⸗ 


Sie brachen vor unſeren Linien zuſammen; an einzelnen 
Stellen warfen wir fie im Gegenſtoß zurück. Zwiſchen Tilloloy und Canny, welt 
lich und füdweſtlich von Laſſigny ſetzte der Feind ſeine Angriffe bis zum ſpäten 


Abend, ſüdlich von Tilloloy bis zu fünfmal fort, aus dem Moatz⸗Grund ſtießen 
ſchwächere Kräfte vor. Wir ſchlugen den Feind zurück; vielfach blieben ſeine An⸗ 
griffe ſchon in unſerm zuſammengefaßten Artilferiefeuer liegen. 


’ Heeresgruppe deufiher Kronprinz: Pe 


eg ehe es 


Nördlich und öſtlich von Fismes hatten örtliche Angriffsunternehmungen Er- 


folge und brachten Gefangene ein. 


Geſtern wurden 29 feindliche Flugzeuge abgeſchoſſen. Leutnant Adet er⸗ 
rang ſeinen 53, Hauptmann Berthold ſeinen 43. und 1 Leutnant Freiherr von 


Richthofen ſeinen 39. und 40., Leutnant Könnecke ſe 


Thom feinen 28., Leutnant Baumann 


1 nen 29., Vizefeldwebel 
ſeinen 24., Oberleutnant Freiherr von 


Boenigk feinen 21., die Vizefeldwebel Faer und Mei ihren 20. Luftſieg. 
f . Der Erſte General-Quartiermeifter: Ludendorff. 


. ⁵— T... 


ſter Feuerwirbel los, dem ſtarke Angriffe folgten. Tages mit wechſelndem Erfolge fortgeſetzt. Seit 


Wiederum begünſtigte dichter Nebel den Angrei⸗ 
fer, allein trotzdem und obwohl der Engländer 
keine Verluſte ſcheute, wurden alle Angriffe in 
harten Kämpfen abgewieſen. Bei Lihons glückte 
zwar den Engländern ein vorübergehender Erfolg, 
allein ein deutſcher Gegenangriff drängte ſie 
wieder auf die Trümmer des in der Somme⸗ 
ſchlacht 1916 vollkommen zerſtörten Dorfes zurück. 
Weiter ſüdlich warf ein aus Chaulnes vorbrechen⸗ 
der deutſcher Gegenangriff die Engländer wieder 
aus Hallue heraus und trieb ſie in Anordnung 
auf Chillny zurück. Von der Straße Amiens⸗Roye 
bis an die Oiſe griffen die Franzoſen bis zum 
Einbruch der Dunkelheit an. Rückſichtslos ſetzten 


ſie hier ſtarke Kräfte immer von neuem ein, um, 


koſte es, was es wolle, auf Roye durchzubrechen. 
Den von ſtarken Tankgeſchwadern begleiteten 
Sturmwellen folgten unmittelbar zahlreiche Feld⸗ 
batterien. Allein in dem ausgezeichneten zuſam⸗ 
menwirkenden Feuer der deutſchen Artillerie und 
Infanterie wurden die Franzoſen überall abge⸗ 
wieſen. Außer zahlreichen Toten blieb eine große 
Anzahl Tanks zerſchoſſen vor den deutſchen Linien 
liegen. i 
Der aufgehaltene feindliche Vorwarſch. 

Der Havas⸗Korreſpondent bei der franzöſiſchen 
Front telegraphiert, daß am Sonntag eine heftige 
Gegenwirkung der deutſchen Truppen erfolgt ſei, 
die den Vormarſch der franzöſiſchen Armee ange⸗ 
halten hätte. Die deutſche Artillerie ſei erheblich 
verſtärkt und aktiver geworden, und ihr Feuer ſei 
außerordentlich präziſe. 


Die Kämpfe im Weſten. 
Deutſcher Abendbericht. 
W. T.⸗B. meldet amtlich: 
: Berlin, 12. Auguſt, abends. 


An der Schlachtfront zwiſchen Anere und 
Avre ruhiger Tag. Zwiſchen Apre und Oiſe 
find feindliche Angriffe geſcheitert. 


Franzöſiſcher Heeresbericht. 


Der amtliche franzöſiſche Heeresbericht vom 
10. Auguſt abends lautet: Auf der Avre⸗Schlacht⸗ 


gemeldet. 


heute früh von Oſten und Norden her überflügelt, 
fiel Montdidier in unſere Gewalt. Indem wir 
unſeren ſiegreichen a inn dem rechten 
Flügel der engliſchen Streitkräfte fortſetzten, ſchoben 
wir unſere Linie 10 Kilometer öſtlich von Mont⸗ 
didier auf die Front Andechy.—Laboiſſisre 
Fecamps vor. Andererſeits erweiterten wir noch 
ünſere Unternehmung im Südoſten und griffen die 
951 Stellungen rechts und links der Straße 
von St. Juſte en Chauſſee nach Roye auf einer 
Front von mehr als 20 Kilometern an. Wir 
nahmen Rollot, Orvillers⸗Sorel, Reſſons ſur Matz, 
Conchy les Pots, La Neuville fur Reſſons und 
Clincourt und machten an gewiſſen Punkten einen 
Fortſchritt von 10 Kilometern. In drei Kampf⸗ 
tagen rückten die franzöſiſchen Truppen längs der 
Die ge Amiens —Roye mehr als 20 Kilometer vor. 
Die Zahl der Gefangenen, die wir in dem gleichen 
Zeitraum machten, überſteigt 8000. Anter dem un⸗ 
geheuren Gerät, das der Feind zurückließ, zählten 
wir bis jetzt 200 Geſchütze. 0 


„Franzöſiſcher Bericht vom 11. Auguſt nach⸗ 
mittags: Die Franzoſen ſetzten geſtern bei Tages⸗ 
ende und in der Nacht ihren Fortſchritt auf. der 
ganzen Front zwiſchen Avre und Oiſe fort. Sie 
nahmen das Maſſiv von Coulogne⸗La Graſſe und 
trugen ihre Linien Au von Bus vor. eiter 
ſüdlich drangen ſie in die Waldgegend zwiſchen 
Matz und Die ein, gewannen die Ränder von 
Borliere und Cury, nahmen Moreuil und Lematte 
und dehnten ihren Vormarſch 5 Kilometer nördlich 
Chevincourt aus. 


„ Franzöſiſcher Bericht vom 11. Auguſt abends: 
Im Laufe des Tages ſuhren unſere Truppen fort, 
zwiſchen der Apre und Oiſe trotz Widerſtandes des 
Feindes Boden zu gewinnen. Südlich der Avre 
haben wir Marquivpillers und Grivillers beſetzt 
und die Linie Armancourt—Tilloloy erreicht. 
Nördlich von Roye⸗ur⸗Matz find wir ungefähr 
2 Kilometer bis zu den Rändern von Conny⸗ſur⸗ 
Matz vorgedrungen. Weiter ſüdlich haben wir das 
das Dorf La Borliere zwiſchen Matz und Oiſe er⸗ 
obert und überſchritten. Unſer Vormarſch erfolgte 
bis nördlich von Chevincourt. Machemont und 
Cambronne find in unſerem Beſitz. 


Engliſcher Bericht. 


Der engliſche Heeresbericht vom 11. Auguſt 
mittags lautet: Durch eine erfolgreiche Unter⸗ 
nehmung in der Nacht ſchoben wir unſere Linien 
nördlich der Somme auf der Hochfläche zwiſchen 
Etinehem und Dernancourt vor. Südlich des 
Fluſſes werden Kämpfe an verſchiedenen Stellen 
Die Franzoſen rückten am Südufer der 
More vor und erreichten die Ränder von Lechelle 
St. Aurin. Wir verbeſſerten etwas unſere Stellun⸗ 


front wurden unſere Angriffe während des ganzen! gen öſtlich von Nobecg. 
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riſtleitung oder Eeſchäftsſtelle zu richten. — Vei Einſendung redaktioneller Veiträge wird gleichzeitig Angabe des Honorors erbeten; nachträgliche 
zurückgeſchickt. wenn 


das Poſtgeld für die Rückſendung 


g beigefügt iſt. 


Dre 


Engliſcher . 1 5: 
Der Feind ſetzte am Morgen einen ſtarken Angriff 


Der amtliche amerikaniſche Bericht vom 
1. Auguſt abends lautet: Außer der Artillerie 
tätigkeit längs der Vesle iſt der Tag in den von 
unſeren Truppen beſetzten Abſchnitten ruhig ver⸗ 
aufen. a 


hi Ameritaniſcher Heeresbericht. 
1 


Feindliche Luftangriffe auf Flandern. 


SHolländiſche Blätter berichten aus Vliſſingen: 
In der Nacht auf den 11. Auguſt wurden Luft⸗ 
gelichtt gegen Brügge, Zeebrügge und Dadizeele 
gerichtet. a 


Seldpreife für erfolgreiche amerikaniſhe Flieger. 


Nach „Eclair“ vom 1. Auguſt iſt für die erſten 
fünf in Amerika ausgebildeten amerikaniſchen 
Flieger, die drei deutſche Flugzeuge geen 
haben, eine Summe von 100 000 Krone ausgeje: 

worden. a amerikaniſche Flieger ſich ni 

ſchämen, ſich ihre kriegeriſchen Lorbeeren vergolden 
au laſſen, und daß ihre Vorgeſetzten dieſe unwürdige 
| Rriegsauffallung billigen, beweiſt ein im „Eclair“ 
abgedruckter Brief, in dem ein amerikaniſcher 
Hauptmann einem Fliegerleutnant beſcheinigt, daß 
er die Bedingungen des Preisausſchreibens erfüllt. 
Die Sitten amerikaniſcher Skalpjäger ſind alſo 
unter den Haft Amerikanern noch nicht aus⸗ 
geſtorben. Dafür kämpfen ſie eben für die Kultur! 


Der italieniſche Krieg. 


Der öſterreichiſche Tagesbericht 
vom 12. Auguſt meldet vom 
italieniſchen Kriegsſchauplatze: 
An der italieniſchen Front unterblieben geſtern 
größere Infanterie⸗Unternehmen. 
warten an vielen Stellen der Artilleriekampf und 
die Fliegertätigkeit. Italieniſche Geſchwader 
griffen bei ihren Flügen über Fektre und den 
Sieben Gemeinden aus geringer Höhe weithin 
ſichtbar gekennzeichnete Feldſpitäler an, wobei 
Kranke und im Pflegedienſt tätige Perſonen ge⸗ 
tötet wurden. — Albanien: Keine beſonderen 
Ereigniſſe. Der Chef des Generalſtabes. 


Italieniſcher Heeresberſcht. 


Der amtliche italieniſche Heeresbericht vom 
11. Auguſt lautet: Das feindliche Störungsfeuer 
war lebhafter im Lagarinatal, im Brentatal und 
an der unteren Piave. Anſere Batterien riefen 
Brände hervor und zerſtreuten Schanzarbeiter 
inter den feindlichen Linien. Fün N 
Flugzeuge wurden in Luftkämpfen abgeſchoſſen. 


Die Kämpfe in Albanien. J 


Schweizer Blätter melden aus Mailand: Die 
italieniſche Preſſe, die bis jetzt nicht recht an eine 
kräftige Reaktion der Sſterreicher in Albanien 
glaubte, bringt jetzt Meldungen aus Valona, wo⸗ 
nach der Feind fortgeſetzt Verſtärkungen an ſich 
ziehe. Die Ereigniſſe wachſen ſich alſo auf dieſem 


Kriegsſchauplatze zu einer ernſten Kraſtprobe aus. 


Die Kämpfe im Oſten. 5 es 


Deutſche Truppen gegen auſſtändiſche Bauern 8 


in der Ukraine. : 


4 Zeitungsmeldungen aus Kiew zufolge haben 


deutſche Truppen Banden aufſtändiſcher Bauern 
im 5 von Kiew zerſtreut und unſchädlich ge⸗ 
macht. DR 


Ententevertreter aus Odeſſa ausgewfeſen. 


Die Beamten der beiden letzten Konſulate der 
Entente in Odeſſa, nämlich des engliſchen und 
franzöſiſchen, die ſich dort noch aufgehalten hatten, 
wurden auſgefordert, die Stadt zu verlaſſen. Die 
übrigen Konſulate verließen die Stadt ſchon vor 
der Beſetzung durch die Mittelmächte. ! 
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vom Balkan⸗Mriegsſchanplatz. TE 


Vulgariſcher Heeresbericht. 
Der 


; bulgariſche Generalſtab meldet 
10. Auguff: Mazedoniſche Front: 

5 
benwürfe anterie⸗ 


e e e 
abteilungen. Nördlich Bitolta und an der öſtlichen 
Cerna wer das beiderſeitige Artilleriefeuer zeit⸗ 
weiſe ziemlich lebhaft. Südlich von Doiran ver⸗ 
ſuchten engliſche Stoßtrupps ſich wiederholt unſeren 

rähen zu nähern, wurden aber durch Feuer ver⸗ 


vom 


Franzöſiſcher Bericht. 

Im amtlichen franzöſiſchen Heeresbericht vom 
11. Auguſt heißt es ferner: Artillerie und . 
trouillentätigkeit an der Struma, am Wardar und 
vor der ſerbiſchen Front. Eine engliſche Abteilung 
machte einen gelungenen Einbruch in die bulga⸗ 
rächen Linien weſtlich vom Doiranſee. Die Flieger⸗ 


\ it war durch ſchlechte Witterung beein⸗ 
trächtigt. 5 
K. 0 = f “ e, 8 
Deer türkiſche Krieg. 
Taurkiſcher Heeresbericht. 8 
Der amtliche türkiſche Heeresbericht vom 
1. Anguft lautet: Paläſtinafront: Beiderſei 
Artillerie⸗ und Fliegertätigkeit geringer Stärke. 
Bei Maan vertrieben wir nach kurzem Kampfe 


I : 
eine ſtarke Abteilung Aufſtändiſcher. Ein feind- 
licher Einſitzer wurde nach Luftkampf bei Aneß zur 
Landung 117 5 — Oſtfront: Anſere Bewe⸗ 
gungen ſüdlich des Urmia⸗Sees nehmen den ge⸗ 
we . Verlauf. — An den übrigen Fronten 

eues. 

Türkiſcher Bericht vom 11. Auguſt: Paläſtina⸗ 
front: Weſtlich des Sara eiterten Vorſtöße 
ſtarker feindlicher Au Ent pr teilungen in un⸗ 
ſerem Infanterie⸗ und Artilleriefeuer. Sonſt hat 
ſich an den Fronten nichts Bejonderes ereignet. 


Die Kämpfe zur See. 
Erfolgreiche Abwehr 
eines engliſchen Flotten⸗Vorſtoßes. 

W. T.⸗B. meldet amtlich: . 

Am 11. Auguſt vormittags ſichteten unſere auf 
den Frieſiſchen Inſeln ſtationierten Aufklärungs⸗ 
ſtugzeuge, ſowie ein in See befindliches Luftſchiff 
im Seegebiet nördlich Vlieland ſtarke engliſche 
Seeſtreitkräfte, die ſich aus mindeſtens 25 Linien⸗ 
ſchiffen, 6 Panzerkreuzern und zahlreichen Zer⸗ 
Hörer und Torpedoboots⸗Flottillen zuſammen⸗ 
ſetzten. Sie führten außerdem ſechs Schnellboote 
mit, die zuſammen mit den Torpedofahrzeugen ans 
ſcheinend zum Minenlegen in größerem Umfange 
beſtimmt waren. Die engliſchen Flottenteile 
waren im Bormarſch nach der deutſchen Bucht be⸗ 
griffen. Unſere Seeſlugzeuge, ſowie das Luftſchiff 
griffen ſoſort mit Bomben und Maſchinengewehren 
die Schnellboote und Torpedofahrzeuge an. Es 
gelang ihnen, drei Schnellboote zu vernichten und 
den Reit der Schnellboote bewegungsunfähig zu 
machen. Außerdem wurden auf einem Panzer⸗ 


kreuzer und einem Torpedoboot Bombentreſſer er⸗ 


zielt. Das Torpedoboot wurde jo ſchwer beſchädigt, 
daß es zuletzt in ſinkendem Zuſtande geſehen wurde. 
Sofort auf den Kampfplatz vorſtoßende eigene See⸗ 
ſtreſtträfte konnten den bereits abziehenden Gegner 
nicht mehr ſtellen. Anſere Verluſte betragen ein 
Lufeſchiff (Kommandant: Korvettenkapitän d. R. 
Proels) und ein Flugzeug. Beſonders hervorgetan 


haben ſich bei Abwehr und Angriff die Kampf⸗ 


ſtaffeln Borkum und Norderney unter Führung der 
Leutnants zur See Freudenberg und Hammer. 
> Der Chef des Admiralſtabes der Marine. 


EN * 


4 Die g ache Meldung aber den mißglückten 
An BVorſtoß auf die deutſche Bucht. 

‚De 2 Admiralität teilt mit: Engliſch 
leichte Seeſtreitkr Arne 


feigzichen Kite, 
heftig an 1 
Wide wee en € ige 


fenb vom 11. 8 


lle von Monitor: und UA⸗Bootjä 
3 machen. Wie verlautet, ſollen etwa 5 
n und verjentt worden ſein. 


je Telegraphen⸗Agentur me 
Ame 


daß wahrſcheinlich 

zwei engliſche Motorboote rden. 

Man glaubt, daß i noch auf der See treiben. 
nd bei — nel Schellin 

1 


chiff und zehn te 


Jade . ch verſchiedene Flugzeuge die 


me 
£ Eine neutrale Stimme 
# zum deutſchen A⸗Boot⸗Krieg. 


Das „Berner Tagblatt“ ſchreibt über die Be 
urteikung des ÜU⸗Boot⸗Krieges: „Die Deutſchen 
And Di allen Zeiten ſtarke Doktrinäre geweſen. 
Alle Dinge werden in ein Syſtem gebracht, und 
was nicht zu dieſem ſtimmt, macht ſie unwirſch. 
Kaum find die Händel wegen des Wortes Kühl: 
manns verſtummt, der Krieg werde nicht durch die 
Maffen allein 1 e werden, ſo erhebt ſich 
wieder eine neue Kontroverſe wegen der U-Boote, 
Ei hohe Mariner * en 1 7 die Anſicht 
geäußert oder ſind doch derſelben verdächtig, der 


eweſen oder habe 


5 
A. Bootkrieg jet überflüſſig 


wenigſtens ſeinen Zweck verfehlt. Ein Volk, das 
I. Aae geleitet hat wie die Deutſchen, ſollte 


man dortige 


dei ſtörte kam mit dem blo 


1 Herzoatums Laudenburg und des Kieler Hafens an! 2.30 Meter 


Preußen. 1862 Großadmiral Prinz Heinrich von 
Preußen, Bruder Kaiſer Wilhelms II. 180 T 
Johann Friedrich Horbart, berühmter deutſcher 
Philosoph. 1243 Grundſteinlegung zum Kölner 
Dom. a 


Ss Thorn, 13. Auguſt 1918. 

— (Auf dem Felde der Ehre gefallen] 
find aus unſerem Oſten: Erenadier Emil Jahns 
aus Wilhelmsmark, Kreis Schwetz; Leutnant d. R. 
und Komp.⸗Führer Artur Bartſch aus Schönau, 
Kreis Schwetz; Erich Gienau aus Fürſtenau, 
Kreis Graudenz; Unteroffizier Wilhelm Kram⸗ 
pitz aus 8 

— (Das Eiſerne Kreuz) erſter Klaſſe 

ben erhalten: Leutnant d. R. Dr. Waſi⸗ 
aus Graudenz; Gefreiter Chriſtian 
„Landwirt in Jacewo, Kreis Hohen: 
ſalza. — Mit dem Eiſernen Kreuz zweiter 
Klaſſe wurden ausgezeichnet: Musketier B arg 
aus Groß Wolz, Kreis Graudenz; Belier, Erſatz 
reſerviſt Hans Dreher, Zimmermann Robert 
Lepkowski, Ziegler, Landſturmmann Guſtav 
Schacht, ſämtlich aus Freyſtadt; Friſeur Paul 
Roddey aus Schwetz; Musketier Karl Kant 
aus Schönau, Kreis Schwetz. 

— erſonalrer änderungen in der 
l Der Abſchied bewilligt: dem Leutnant 
d. L. Elting (I Eſſen), jetzt beim Pion.⸗Erſatz⸗ 
Batl. 17. — Befördert: zum Leutnant d. R. der 
re Herrgeſell (Danzig) im Fußart.⸗ 

egt. 


gt. 11. 
— Cünfpfennigſtücke aus Eiſen) 
werden bis zur Höhe von 10 Millionen Mark her⸗ 
geſtellt. Der Reichskanzler iſt vom Bundesrat er⸗ 
mächtigt worden, außerhalb der Grenze für die 
Prägung von Nickel⸗ und Kupfermünzen dieſe 
Münzen a zu laſſen. 

— (Die Entei Band von Anzügen 
doch in Sichtl) Nachdem die Reichsbekleidungs⸗ 
ſtelle erſt vor 1 erklären ließ, daß die Friede⸗ 
nauer Nachricht, daß eine Enteignung der Anzüge 
5 nicht zutreffe, hat dieſelbe Behörde dem 
Charlottenburger Magiſtrat einen Beſcheid ge⸗ 
Pete in dem es heißt: „Die Neichsbekleidungs⸗ 
telle hat bisher nur die Erklärung abgegeben, 
daß die Abgabe eine freiwillige Leiſtung bedeute, 
und daß eine Beſchlagnahme nicht angeordnet ſei. 
Über die Ich ld, Maßnahmen, die er⸗ 
forderlich find, wenn die Zahl der Anzüge 
nicht aufgebracht wird, liegt eine bindende 
Erklärung noch nicht vor.“ — Die Stadt 
Charlottenburg rn gebeten, von der Beſtands⸗ 
aufnahme mit Rückſicht auf die große Belastung 


a 


staums für deren Verpflegung ſein, und deſto 
55 . a der rpflegung f 
anfänglichen Erfolge nicht mehr 


zur Lage in Rußland. 
Die Sowjet⸗Negierung in Kronſtadt? 

Es verlautet in Helſingfors, daß die ruſſiſche 
Ratsregierung, die ihre Stellung bedroht ſehe, in 
den nächſten Tagen nach Kronſtadt überſtedeln 
werde, wo Lenin und Trotzki bereits am Mittwoch 
angelangt ſeien. Ebendorthin würden die gefangen 
genommenen Offiziere und Bürgerlichen in ange⸗ 
ſehener Stellung verbracht. 


Die Murmanbahn teilweiſe zerſtört. 

In Kronſtadt ſind 200 Matroſen aus dem 
Murman eingetroffen, die ſich weigerten, gegen die 
Räte zu kämpfen. Sie erzählen, daß die Murman⸗ 
bahn auf weite Strecken zerſtört ſei, daß die Entente 
rückſichtslos vorgehe und die Bevölkerung ſich gleich⸗ 
giltig verhalte. 


Eine Note der Entente an Rußland. 

Dem ruſſiſchen Blatte „Petrogratzki Golos“ zu⸗ 
folge haben die Entente⸗Vertreter in Moskau dem 
Kommiſſar für die auswärtigen Angelegenheiten 
eine Kollektivnote überreicht, worin ſie im Laufe 
von drei Tagen eine nähere Erklärung über eine 
Außerung Lenins fordern, daß Nußland dem fran⸗ 
zöſiſch⸗engliſchen Imperialismus den Krieg er⸗ 
klären wolle. Gleichzeitig wird Aufklärung dar⸗ 
über verlangt, aus welchem Grunde der fran⸗ 
zöſiſchen Militärmiſſton die Abreiſe aus Moskau 


Südoſtſeite, gegen die Hügel, völlig abzuſchließen 
und eine Erhöhung bis zu 1 Meter nötig gewor⸗ 
den, ſo iſt dadurch ein Fehlbetrag von 400 Mark 
entſtanden, der vorläufig als „Sporn“ für Werbe⸗ 
tätigkeit und Stiftungen ungedeckt bleiben ſoll. 
Beſchloſſen wird ferner, den Verein gerichtlich ein⸗ 
tragen zu laſſen. Zum Beiſitzer und Bücherwart 
wird Herr Bürovorſteher Damrau gewählt; die 
Wahl eines Turnſpielwarts wird auf Antrag des 
Herrn Baugewerksmeiſters Michel noch vertagt. 
Die Satzungen, welche vom Schriftführer Herr 
Sbermilitärbauregiſtrator Tietze — der geſchäftlich 
auch den 1. Vorſitzer vertreten wird, da Herr Ober⸗ 
bürgermeiſter Dr. Haſſe als Ehrenvorſitzer von die⸗ 
ſer Bürde befreit bleiben ſoll — vorgetragen wer⸗ 
den, werden mit geringen Anderungen einſtimmig 
angenommen. Den Schlüſſel zum Bade das von 
8 Ahr morgens bis 8 Uhr abends zur Verfügung 
teht, führt Herr Reſtaurateur Wandel, Kirchhof⸗ 
5 e 56; die eignen Sale der Mitglieder 
werden, nach dem bewährten uſter des Ruder⸗ 
vereins, mit Stempel und fortlaufender Nummer 
verſehen werden. 

a er Rreisperein Thorn des Ver⸗ 
bandes mittlerer g 1 
Telegraphenbeamten) hat ſich in feinem 
letzten beiden Sitzungen 
Nichtlinien für ein neues Beamten⸗ 
wirtſchaftsprogramm beſchäftigt. Nach 


ierung ti 
unter keinen Umſtänden zu; 


ſozia 
nung. fortſchr 

chuldung der Beamtenſchaft iſt die in Ausſicht ge⸗ 
nommene ch 


— 


gegenſtänden a 
vielmehr 
Teuerun la 


amen ngend 

5 Sobald die rtſchaftsverhäftniſſe Steti 
erlangt haben, muß eine vollſtändige Neuregelung 
des Beſoldungsweſens erfolgen. Die Beamten⸗ 
beſoldung iſt ſeit Jahrzehnten in immer ſteigendem 


verweigert wurde. der Gemeinde durch Kriegsarbeiten Abſtand zu Maße hinter der Lebensverteuerung und der A 
1 nehmen, weil, wenn keine Enteignung käme, die wärksbewegung der übrigen Ei men dee 
Freilaſſungen in Moskau. Beſtandsaufnahme Ra ſei. Nach dem der geblieben und durch den Krieg unter das nter 


Stadt gewordenen Beſcheid 8 nun doch mit der 
i gerechnet werden; denn die gewünſchte 
Million Anzüge wird aus der freiwilligen Samm⸗ 
lung nach den Ergebniſſen in Groß⸗Berlin wohl 
5 . ö 

— (über die Lage des Arbeits⸗ 


Reuter meldet aus Paris: Infolge der von der 
ſchwediſchen Vertretung in Moskau unternomme⸗ 
nen Schritte wurden der franzöſiſche und der engs 


liſche Konſul in Freiheit geſetzt. 
: marktes im der Provinz Weſtpreußen) 
Japaniſche Vorpoften on Pie führt der Bericht für den Monat Julk 1918 aus: 
Nach den letzten aus Wladiwoſtok eingetroffenen Auf dem männlichen Arbeitsmarkt vermehrte ſich 
Meldungen ſind die japaniſchen Vorpoſten bis nach Fat den 5 A eilig Auf d als Em 92 
dem Baikal⸗See vorgedrungen, wo ſie eine Ver⸗ e e eee, eee e 
bindung mit den ſich dort ſchlagenden und völlig zend ſich die Zahl au ee ei nn 
erſchöpften Bataillonen ſuchen. In den königlichen Betrieben war die Anſtellung 
von Arbeiterinnen ſehr zurückgegangen, dagegen be⸗ 


— ra haantd iicheeniesand 


FERIEN: päligte die REN Bien a 
eiterinne e eckt. 
provinzialnachrichten. Durch Das Nusfünmeverfahren wurde e ne en 


Anzahl Arbeiterinnen aus den Nähſtuben frei- 
gemacht und für die Landwirtſchaft und eine aus⸗ 
Wärtige Munitionsfabrik gewonnen. So konnte 
Mitte Juli wieder ein größerer Arbeite⸗ 


Brieſen, 12. Auguſt. (Ein gräßlicher Unglüds- 
fall) Ih ſich am ee in der Güntherſchen 
Schneidemühle hierſelbſt ereignet. Der mit dem 
eauftragte 15 Nahe 


Fortſchaffen von Nn 2 
alte Franz Kubaczkiewicz, Sohn der Witwe K. rin nentransport nach Eſſen abgehen. 
von hier, hat ungeſehen und trotzdem es ihm ſtreng Die Dienſtboten⸗ und Aufwärterinnenvermittelung 


unterſagt war, den Haupttransmiſſionsraum be⸗ 
hier trotz der vorgeſchriebenen 


treten. muß es herrſcht jedoch noch immer großer Mangel an 
Schutzvorrichtung vom Antriebsriemen erfaßt und 


. Der Bedarf von Arbeitskräften in 
mit furchtbarer Gewalt herumgeſchleudert worden der Landwirtſchaft 5 infolge der an⸗ 
ein. Erſt u geraumer Zeit, als er vermißt nähernden Ernte geſteigert. Es iſt gelungen, von 
wurde, fand ihn der Heizer des Sägewerks in den Rückwanderern aus olhynien 
furchtbar verſtümmeltem Zuftande tot dor. A. a. eine, größere Anzahl nach Weſtpreußen für die 
waren 5 — beide Beine ausgeriſſen und eine Hand ne ae er auch de aft nötigen 
vollſtã € skräfte ie Ernte ni werden 

Er Recke, 1 konnten, hat die Militärbehörde mit Arbeits⸗ 
kommandos ausgeholfen. Im Metall⸗, Holz⸗ 
und Möbelgewerbe überwog auch weiterhin 
die Nachfrage nach gelernten Arbeitern erheblich 
das Angebot; aber auch die Nachfrage nach unge⸗ 
lernten Arbeitern konnte nicht befriedigt werden. 
Die Bautätigkeit hatte nur ſehr geringen 
Umfang. Der Arbeitsmarkt in den übrigen 
gewerblichen Betrieben blieb unver⸗ 
ändert. Der Bedarf an gelernten Facharbeitern 
war weiterhin ſtark. Vom Arbeits nachweis 
für Kriegsinvaliden wurden von ins⸗ 
geſamt 180 Arbeitſuchenden 54 in en 

untergebracht bei einem Angebot von 172 offenen 


Stellen. 5 
— erein e Thorn.) 
Geſtern Abend fand im Vereinszimmer de⸗ Artus⸗ 
t hof eine Mitgliederverſammlung ſtatt; der Beſuch 
war ſchwach, da von 50 Mitgliedern nur 10 er⸗ 
ſchienen waren — wohl ein Zeichen, daß man die 
ache des Vereins bei dem Vorſtande in guten 
. weiß. Der 1. Vorſitzer Herr 1 8 de 
aumeiſter von Wegerer teilte nach Eröffnung 
der Sitzung mit, daß das Lichtluftbad in der Woche 
vom 18. bis 25. dieſes Monats eröffnet werden 
würde. Der Termin ſei etwas ſpät im Jahre aber 
im nächſten Jahre würde der Bau zweifellos teurer 
iu ſtehen kommen, und ſodann habe man auch be- 
orgt, daß das jetzt rege Intereſſe wieder abflauen 
könnte. Wenn wir einen ſchönen Herbſt bekommen, 
könne das Bad auch noch wochenlang benuczt wer⸗ 
den. Für Herren werde es offen ſein am Montag, 
Mittwoch, Freitag und Sonntag⸗Vormittag, für 
Damen am Dienstag, Donnerstag, Sonnabend und 
Sonntag⸗Nachmittag und zwar zum Eintritts⸗ 
preiſe von 30 Pfg., für Kinder 20 Pfg.; Jahres⸗ 
karte für Nichtmitglieder 5 Mark, für Kinder 
3 Mark. Das Bad, zwiſchen Kirchhofſtraße und 
Ballon⸗Halle gelegen, 


geſtaltete ſich etwas e als im Vormonat, 


efrau des 

ſelbſt verübt. anden die 8 Zaſtrow nue geſtern 
in nden die 

aus dem Stadtſee in der B 


FE art Schlag“ fu 
nannter „kalter u 
n denden Me 
ſolcher Gewalt, N 
Bett Se Mann ſamt den Kiſſen ri den 

a chleu⸗ 
laf Ge⸗ 


Schaden zu nehmen. 

b Bromberg, 12. Auguſt. (Beſitzwechſel. — Er: 
trunken.) Das Hausgrundſtück udien 54 
iſt durch Kauf in den Befitz des Kaufmanns Pietſch 
in Crone a. Br. übergegangen. Der Kaufpreis 
beträgt 195 500 Mark. — Beim Ziegenhüten er⸗ 
trunken iſt die 42 Schülerin Bernsdorf aus 
9 1 al, die am Ufer des alten Bromberger 
Kanals Ziegen hütete und dabei die Böſchung her⸗ 
unter ins Waſſer fiel. Die Leiche konnte erſt ge⸗ 
borgen werden, nachdem das Waſſer abgelaſſen 
worden war. 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 14. Auguſt. 1917 Erſtürmung 
des „ Baltaretu. Kriegserklärung 
Chinas an eutſchland und Sſterreich⸗Angarn. 
1916 Schwere ruſſiſche Niederlagen bei Horozarka 
und Kuzowa. 1915 Durchbruch durch die rufſſche 
Stellung Loſice—Niendrzyrzec. 1914 Erklärung] Jeruſalem, 
der bulgariſchen Regierung, äußerſte Neutralität Strehlau, 
bewahren zu wollen. 1870 
Einnahme der Feſtung Marſal durch hayeriſche 
Truppen. 1865 Convention zu Gaſtein. Anfall des 


Ringwerfſpiel. Der 


tigen Zuſtande am Sonntag den 25. d. Mts zu 
eröffnen, wird angenommen. Wie der Vorſitzer 
weiter mitteilt, hat die e bisher erſt 
einen Baufonds von rund 5000 Ma 


eſtphal, C. B. 
Soppart, Bartel, Michel, 
und die Stadt Thorn, welche den Platz hergegeben 
und die Waſſerleitung herſtellt. Da der Zaun von 

Süße nicht ausreicht das Bad nach der 


— 


B enthält auch Brauſebad, hertrie 
Turnplatz, el Ruſſiſches Kegelſpiel und auch bei dem Mitangeklagten Wojciechowski über⸗ 

Antrag des Herrn Stadtrat nachtete, der ebenfalls aus Schönsee ſtammt. 
Mallon, das Bad für Nichtmitglieder erſt im fer⸗ 15. Mai traf Wisniewski den bisher nicht ermittel⸗ 


| 


altungsminimum herabgedrückt. Durch dieſe Ent⸗ 
widelung it die Beamtenſchaft in ihrem Lebens⸗ 
intereſſe aufs äußerſte bedroht und damit zugl 
— als eine große nationale Gefahr — der gute 
des deutſchen Beamten. Es iſt notwendig, die Be⸗ 
amten alsbald wieder in diejenigen ſozialen 
Schichten einzuordnen, denen fie wach Herkunft, 
Ausbildung und Leiſtungen ang & 
Verhütung eines abermaligen Hinabgleitens 
anſtelle der planloſen Beſoldungspolitik eine geſetz⸗ 
liche Bindung zu treten, die eine Neviſton der Ber 
amtenbefoldung in Zwiſchenräumen von höchften⸗ 
5 Jahren anch 4. Zum Ausgleich der durch die 
Teuerungsunterſchiede verurfachten größten Härten 
iſt der Wohnungsgeldzuſchuß in eine Ortszu lage 
umzuwandeln, für deren Bemeſſung neben dem 
Wohnaufwand auch die fühlbaren ſonft 
Teuerungsfaktoren, wie Ernährung, Steuern um. 
mitzuberückſichtigen find. 5. Eine wirkſame Fami⸗ 
lienfürſorge, Lehen dle 1 kinderreiche Familien, 
ift notwendig. Sie darf jedoch nicht mit der Be⸗ 
ſoldungsfrage in Zuſammenhang geb werden, 
weil davon, als von einer zu befürchtenden weite⸗ 
ren wirtſchaftlichen Schwächung der Beamtenſchaft 
im ganzen, keine Hebung der Geburtenzahl zu er⸗ 
warten iſt, und weil außerdem Bedenken ver 
ſchiedenſter und ſchwerwiegendſter Art vg ve 
Heranziehung erberuflicher Maßſtäbe für die 
Beſoldungsbemeſſung ſprechen. 75 iſt neben 
einer zeitgemäßen allgemeinen Beſoldung zu er⸗ 
ſtreben! zeitgemäße Entlohnung in der Diätarzeit, 
Verminderung der Vorbereitungsjahre, rechtzeitige 
Anſtellung, ſchnelleres Aufrücken 
plan, vermehrte e Neform des 
Beamtenrechts. 6. thilfe und Staatshilfe 
Haben ſich zu ergänzen, um den Beamten den Er⸗ 
werb eines Eigenheims zu erleichtern. Die K 
taliſierung eines Teils des Wohnungsgeldzuſchuſſes 
iſt das nächſte und geeignetſte Mittel. 0 
rrichtung von Dienſtwohnungen muß in weir⸗ 
ehendſtem Maße vo ngen werden.“ — Zu 
zertretern für den diesjährigen Bezirkstag in 
Danzig wurden der Oberpoſtſekretär Görner und 
der Oberpoſtaſſiſtent Felske gewählt. 
— Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Thegterbüro: Der Mittwoch bringt bei ermäßi 
Preiſen die letzte Aufführung der Zellerſchen S 
rette „Der Vogelhändler. Am Donnerstag kommt 


Maria Janowska wieder zu Gaſte, während am 
Freitag das ll Eine Luſtſptel „Der Tanz 
anwalt“ in neuer Einſtudierung unter perſönlicher 


Leitung des Herrn Direktors 
mal in Szene geht. 
— (Thorner 


ßkerl zum erſten⸗ 


bee 

iger: 

Franzki; Beiſitzer: L 

erichtsrat Müller, Amtsrichter Lenz, A Dr. 
aats⸗ 


ich der 14jähri 5 Maler, 
14jährige er⸗ 
ki aus önſee und 
der 16jährige Arbeitsburſche Joſeph Wojciechows tt 
von hier zu verantworten, von denen der letztere 
wegen Anterſchlagung mit 2 Wochen Gefängnis 
vorbeſtraft iſt, aber Strafaufſchub zugebilligt er 
halten hat. Wisniewski entlief am 15. April d. J. 
ſeinem Lehrherrn, einem Malermeiſter in Schönſee, 
und RR ſich nach Thorn, wo er ſich Free um⸗ 
und des Nachts im Freien, einige 


Am 


ten Arbeitsburſchen Franz Sthiyfe von hier. Beide 
verabredeten, fortgeſetzt Diebſtähle zu begehen, um 
ſich dadurch ihren Lebensunterhalt zu verſchaffen, 


rk ergeben. aber auch, um die geſtohlenen Sachen zu verkauf 
Doch hat ſich die Summe um 2000 Mark erhöht, und dadurch in den Beſitz von 605 a 0 7 
woran e ſind die Firmen Gebrüder Schiller, Bevor ſie zur Ausführung ihres Planes ſchritten, 
Dietrich u. Sohn, gingen ſie durch die Stadt, um ſich die 
Ne N 5 { Ab Schloſſer⸗ zuſuchen, in denen fie unbemerkt einbrechen konnten. 
Schlacht bei Courcelles. meiſter Meinhardt, Optiker Seidler (Thermometer) An einem Abend in der Zeit vom 16. bis 18. Mai 


Häuſer aus⸗ 


begaben ſich beide in den Baumſchulenweg der 
Bromberger Vorſtadt. Stutzke ſchlug in dem Raute 
in dem der Stadtrat R. wohnt, mit einem i 


ückkehr ſtetiger Wirk 


im eon fes 


Mit der 


ein Kellerfenſter ein und zerſchnitt mit einer Kneif⸗ 
zange das hinter der Scheibe befindliche Draht⸗ 
geflecht. Sodann ſtiegen Wisniewski und Stutzke 
durch das geöffnete Fenſter in den Keller ein, wo 
fie 4 Pfund Speck, eine Schinkenwurſt von 3 Pfund, 
ein Säckchen mit 6 Pfund Farin und drei Gläſer 
mit eingemachten Pflaumen entwendeten. Die 
Sachen teilten fie ſich. In der Nacht zum 27. Mai 
beſtahlen Wisniewski und Stutzke den Feſtungs⸗ 
bauhauptmann Sch. am Leibitſcher Tor. Sie 
Biegen von der Eiſenbahnſeite aus über den Zaun 
in den Garten und gingen über den Hof an das 
Haus heran. Stutzke zerſchnitt mit einem Taſchen⸗ 
mailer die vor dem Fenſter der Speiſekammer be: 
findliche Gaze und ſtieß das unverriegelte Fenſter 
auf. Sodann ſtiegen beide in die Speiſekammer, 
wo ihnen zum Opfer fielen: zwei Gläſer mit je 
2 Pfund eingemachtes Kalbfleiſch, ein Topf mit 
2—3 Pfund Schmalz, zwei Gläſer Marmelade, drei 
Büchſen Sardinen, 20 Eier und zwei Flaſchen mit 
ie % Liter Himbeerſaft. Stutzke nahm ferner aus 
der Laube eine Steppdecke mit, auch zerſchnitt er 
mit ſeinem Taſchenmeſſer den Gartenſchlauch. Die 
aus der Speiſekammer geſtohlenen Sachen ver⸗ 
kaufte Stutzke für 9 Mark und gab hiervon 2 Mari 
an Wisniewski ab. In der Nacht zum 30. Mai 
RE Wisniewski und Stutzke nach dem Hauſe 
Zeibitſcherſtraße 23. Sie hoben das vor dem 
Keller liegende eiſerne Liegegitter hoch, ſtiegen in 
den Kellerlichtſchach und von da durch das offene 
Fenſter in das Kellergeſchoß. Hier erbrach Stutzke 
mit einem Stück Eiſen fünf verſchiedene Keller⸗ 
räume der Hausbewohner, indem er das Eiſen in 
die Krampen der Vorlegeſchlöſſer ſteckte und fie 
zum Berſten brachte. Aus dem Kellerabteil der 
Witwe H. entwendeten die Diebe 1 Liter Mager⸗ 
milch, 4 Pfund Butter und 2 Schachteln Schuhfett. 
Aus dem Keller des Oberpoſtſchaffners B. ſtahlen 
fie eine Flaſche Himbeerſaft, eine Blechbüchſe mil 
Spargel und zwei Büchſen mit je / Pfund Rind⸗ 
fleiſch. Aus dem ellerabteil des Polizei⸗ 
ſergeanten G. wurden 2 Pfund Butter, 67 Eier 
und 1 Liter Magermilch geſtohlen. Aus dem Keller 
des Hausbeſitzers W. waren mehrere Flaſchen 
Apfelwein verſchwunden. Dieſe wollen die Ange⸗ 
klagten aber nicht geſtohlen haben. In dem auch 
erbrochenen Kellerraum des Eiſenbahngehilfen A. 
fanden die Spitzbuben nichts; doch entwendeten ſie 
demſelben eine unter der Kellertreppe ſtehende 
kleine hölzerne Wanne, in die ſie die geſtohlenen 
Sachen hineinlegten. Später ſteckten ſie das 
Diebesgut in einen Sack und verſteckten nun die 
Wanne im Garten. Die geſtohlenen Sachen ner: 
kauften die beiden wieder. In der Nacht zum 
7. Juni, 2 Ahr morgens, kletterten Wisniewski 
und Stutzke von der Straße aus durch ein zer⸗ 
E Fenſter in den Flur des Stadtbahn ales, 
wo Stutzke mit einem Dietrich die Tür zum Warte⸗ 
pet 3. Klaſſe öffnete. Hier entwendeten fie dem 
ahnhofswirt H. von der Tombank etwa 400 Ziga⸗ 
retten, 50 Zigarren, eine Büchſe mit 1,70 Mark 
itrag zur Ludendorff⸗Spende, % Pfund Konfekt, 

12 kleine Tüten Bonbons und einen Büchſenöffner. 
Alsdann Den ich beide in die Küche, wo fie 
aus einer Tiſchſchublade zwei Portemonnaies ent⸗ 
wendeten, in denen ſi otmarken und 6 Marl 
Geld befanden. Dieſe Sachen und das Geld teilten 
Hd) die beiden 18 uben. Ferner hat Wisniewski 
auch ot ſchwere Diebſtähle allein ausgeführt. In 
der Nacht zum 11. Juni, morgens 1 3 und 
4 1 med, er wiederum durch das serjälagene 
Fenſter in den Flur des Stadtbahnhofes ein und 
öffnete mit einem Dietrich, den er ſeinem Diebes⸗ 
Wass Stutzte fortgenommen hatte, die Tür zum 
eſaal 1. und 2. Klaſſe. Dort entwendete & 

dem Bahnhofswirt 9. fekt im Werte von 
25 Mark, 12 Tüten Bonbons, 50 Zigaretten, ein 
Brot, einen Teller mit Käſe, eine Büch ſe 

mit 1,30 Mark Sammelgeld zur Ludendorff⸗Spende 
und einen Büchſenöffner. dr der Nacht zum 
15. Juni riß Wisniewski im Haufe Kerſtenſtraße 20 
die vor dem Senfter der Speiſekammer des Regie 
rungs⸗Aſſeſſors F. befindliche Gaze mit einem 
Nagel auf, ſtieg dann durch das Fenſter in die 
eiſekammer ein und entwendete 2 Brote, 
Pfund Butter, % Pfund Käſe, eine Büchſe 
a Ms Erbjen, ein 
ochtes Fleiſch, 9 5555 


Am | 
dom Hofe des Hauſes 
durch ein zerſchlagenes Fenſter in 
gewerksmeiſterwitwe alwine B. ein, wo 
Woſetechowski über gewohnt hatte. Vom Keller 
Qus N ſie in die Speiſekammer, wo ſie drei 
Dauerwürſte, 4 Pfund RNäucherſpeck, 2 geräucherte 
hinten von 6—7 Pfund, eine Blechbüchſe mit 5 
bis 6 Pfund Farin und eine Flaſche Tafelöl ent⸗ 
wendeten. Dieſe Sachen verkauften ſie zum größten 
Teile. Am 15. Juni beſchloſſen Wisniewski und 
ojciechowski, bei ſtwirtin W., Tulmer 
ſſee 16, einzubrechen. Sie gingen deshalb 
ends gegen 11 Uhr in den Garten und paßten 
auf, bis die Gäſte fort waren. Als ſich der letzte 
Saft um 2% Uhr morgens enfernt hate und das 


Licht gelöſcht war, Töfte e mit einem 
non Wisniewski erhaltenen Büchſenöffner den Kitt 


einer Fenſterſcheibe zum Saale los. Beide hoben 
die große Glasſcheibe heraus und ſtiegen in den 
— 97 Pe N ie 1 1 

N und, äucherſpeck, ein Pfun 
Bienenhonig, 14 Sl Kunft nig, 5—6 Leder⸗ 
hohlen und einen Schüler-Rudjad, in den fie die 
Sachen hineinſteckten. Der Angeklagte Wisniewski 
war in vollem Umfange landen. een 
Homsti Dagegen beſtritt, 1 an den Diebitählen 
beteiligt zu haben. s Gegenteil konnte ihm 
nicht nachgewieſen werden, daher beantragte der 
Staatsanwalt ſelbſt für ihn die Froifprechung, 
die der Gerichtshof auch ausſprach. Dagegen wurde 

isniewski dem — des Staatsanwalts 

werer Diebit 


gemäß wegen acht ühle, davon ſechs 
als Bandendiebſtähle e au 1 Jahr 
o naten Gefängnis verurteilt. 


er (Thorner Wohenmarkt.) Der heutige 
müſemarkt war a beſtellt, beſonders mit 
ohrrüben, da ſowohl die Handlung Kuß 
Zentner auf den Markt gebracht, wie auch Gut 
Lindenhof eine ſtarke Fuhre, mit Weißkohl zuſam⸗ 
men, geſandt hatte; beide Stellen gaben die Ware 
gu dem gleichen Preiſe von 1 Mark für 6 Pfand ab. 
5 grüne Bohnen, das Pfund zu 60 Pfg., und 
R eißkohl waren in Menge vorhanden. Dillgurfen 
koſteten die Mandel 3 Mark, größere Ware ent⸗ 
ſprechend mehr. Zwiebeln fehlten. Der Pilzmarkt 
war überaus lebhaft. Rehfüßchen, die wieder gegen 
Körbe am Markt, waren das halbe Liter 
(400 Gramm) für 40 Es; große friſche Exemplare 
5 Pfg., zu haben; Steinpilze, die in geringer 
enge vorhanden, koſteten die Mandel 2 Mark, 
andeke Pilze 1,50 Mark. Ein weißer, Champignon⸗ 


ähnlicher Pilz wurde zum geringen 


reise von 
30 die Mandel angeboten, doch ſind nur die 
feinen geſchloſſenen Exemplare gut d verwenden, 
die älteren nur nach Beleitigung der ſchwarzen 
Schicht zerkleinert und in Miſchung mit anderem. 
Der Pilzreichtum hat auch bereits für das Kriegs⸗ 
ſpeiſehaus Verwertung gefunden; auf Ja unc 
von Frau Profeſſor Schlockwerder werden jetzt au 
Pilzklops und mit Pilzklops gefüllter Kohl, als 
angenehme Abwechslung, auf dem Speiſezettel der 
Mittelſtandsküche geführt. — Der Fischmarkt war 
mäßig mit Weichſelftſchen verſorgt. Krebſe waren 
gegen 40 Schock am Markt; Suppenkrebſe kaſteten 
die Mandel 2,50 Mark. — Der Geflügelmarkt war 
nur ſehr ſchwach beſchickt, etwas reichlicher der 
Kaninchenmarkt. a eg 

— (Der Polizeibericht) verzeichnet heute 
feinen Arreſtanten. 2 i : 

— (Zugelaufen) ſind zwei Hunde. 

— (Die Hochwaſſerwelle) der aer 
hat geſtern Neuſandec palfiert, wo das Waſſer 
einen Stand von 2,95 Meter erreichte. Nach geſtern 
war ein Fallen des Waſſerſtandes feitäuitellen. 


nn 
Lied der Laubhen—Ier. 


is gibt kein ſchöner Leben 

Als das Schülexleben; SR: 5 
Immer neuen Sport der Krieg ihm bringt. 
Winter: Stadtſchneeſchippen, 755 
Sommer: Barfußwippen, 

Heut das Lob des — Laubheufeſts erklingt! 


Fort, ihr Bücherblätter! 

Die des — Baums ſind netter! 

Her den Sack! Ihr Pferde, wiehert laut! 
Gerne wir uns plagen 

Jetzt für euren Magen, 

Daß ihr ſaft'gen — Laubhenkuchen kaut. 


Sammler! Denkt, die Blätter 

Sei'n John Bull, der Vetter, 

Nebſt dem uns nicht grünen Feindepack! 

Auf! Ergreift ſie alle! 

Lockt ſie in die Falle, 

Steckt ſie — ſchwups — in euren Laubheuſack! 


Reinhold Liebeck⸗ Thorn. 


Eingeſandt. 


(Für dieſen Teil übernimmt die Schriftleitung nur die 
preßgeſetzliche Nerantwor kung.) 


Der Krieg hat auf jedem Gebiet die Menſchen 
zur Sparſamkeit erzogen. Und das iſt gut, denn 
wir haben ſo manches vergeudet, dem wir heute 
einen ganz anderen Wert beimeflen. Ganz ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſollte man meitten, daß die amtlichen 
Stellen jetzt eine Zierde der Sparſamkeit ſein 
müßten. Den Schrei Papiernot ſcheint aber die 
Schule noch a vernommen zu haben. Dort wird 
noch mit den Heften der Kinder aus dem Vollen 
ewirtſchaftet. Ich habe das Rechenbuch und 
aden e meiner Tochter aus der 5. Klaſſe einer 
tefigen Schule vor mir liegen. Auf Seite 21 
1. 24a beanſprucht dieſe Aufgabe zur Aus rechnung 
eine volle Heftſeite, weil eben die Kinder es 
Dreiſatz wörtlich abſchreiben müſſen. Iſt dieſes 
unbedingt nötig? Das Kind hat ja die ganze Auf: 
gabe gedruckt vor Augen. Dem Lehrer muß es doch 
in der Hauptſache daran liegen, daß das Kind 
richtig ausrechnet; mithin 1 die einfache 
Löſung der e genügen. rch das Aus⸗ 
ſchalten dieſer Abſchrift würde die Schule auch 


einen weſentlichen Beitrag zur eos liefern, 


und viele Groſchen verblieben 


er Taſche der 
Eltern. f lich, 


Kampfflieger Oberleutnant Löwenhardt 5. 

Anſer zuletzt erfolgreichſter Kampfflieger, Ober⸗ 
leutnant Löwenhardt, hat den Heldentod gefunden. 
Noch vor wenigen Tagen teilte der Heeresbericht 
feinen 52. und 53. Luftſieg mit. Kurz nach ſeiner 
Beförderung zum Oberleutnant hat ihn das Los 
getroffen. Wieder ſteht das deutſche Volk trauernd 
an der Bahre eines ſeiner erfolgreichſten Kampf⸗ 
flieger. Ein leuchtendes Vorbild für die Nach⸗ 
lebenden iſt jeder unſerer großen Flieger. Mit 
Stolz nannte ſich Manfred v. Richthofen einen 
Schüler Boelkes, und als Schüler RNichthofens 
ſetzte Erich Löwenhardt die ruhmvolle Reihe fort. 
Ihr Geift bleibt lebend bei den. Kameraden, ihr 
Tod wird ein Anſporn weiterer Taten. Erich Lö⸗ 
wenhardt war bei Ausbruch des Krieges noch Ka⸗ 
dett in Lichterfelde. 
er zum Leutnant befördert. Im April 1916 trat 
er zur Fliegertruppe über. Am 23. März 1917 
errang er den erſten Luftſieg bei der Jagdſtaffel 
Richthofen. Im April dieſes Jahres erhielt er 
den Hohenzollernſchen Hausorden, und im vorigen 
Monat den Orden Pour le Merite. 


— m 


— 


Handel und verkehr. 9 


Eine Wiener Modemeſſe. In der Zeit vom 12. 
Auguſt bis 19. Auguſt wird in Wien vom Verband 
für öſterreichiſchen Modeexport eine Wiener Mode⸗ 
meſſe abgehalten werden, an welcher zahlreiche 
Wiener Modehäuſer und kunſtgewerbliche Firmen 


Schankwirtin Wilhelmine 


ben Blutlache. Es fand ſich an der Kehle der Frau 


Im September 1914 wurde - 


Letzte Nachrichten. 

Kaiſer Karl im Großen Hauptquartier. 

Berlin, 13. Auguft. Wie W. T.⸗B. hört, 
wird Kaiſer Karl morgen im Großen Haupt⸗ 
quartier erwartet. In ſeiner Begleitung wer⸗ 
den ſich vorausſichtlich Graf Burian, Prinz 
Hohenlohe und Graf Wedel befinden. Auch 
der Referent im Auswärtigen Amt, Geſandter 
von Bergen, wird an den Verhandlungen teils 
nehmen. Es ſollen alle ſchwebenden Fragen 
beſprochen werden unter beſonderer Berückſich⸗ 
tigung der polniſchen Frage. 5 

Neue UA⸗Boot⸗Beute. 1 

Berlin, 13. Auguſt. (Amtlich.) Im 
Weſtausgang des Kanals wurden trotz regſter 
feindlicher Gegenwirkung, zumeiſt aus Geleit⸗ 
zügen, mehrere Dampfer mit einem Tonnen⸗ 
gehalt von zuſammen 16 000 Brutto⸗Regiſter⸗ 
tonnen verſenkt. Ferner wurden im Angriff 
auf zwei von mehreren Zerſtörern geleitete 
kleine Kreuzer, ſowie an anderer Stelle 
eine U⸗Bootsfalle Torpedotreffer erzielt, deren 
endgiltige Wirkung infolge lebhafter Gegen⸗ 
wehr und unſichtiger Witterung nicht beobach⸗ 
tet werden konnte. 


Weitere Schiffsverluſte. 
Rotterdam, 13. Auguſt. Nach Zeitungs⸗ 
meldungen iſt der engliſche Dampfer „Of Bis 
lenna“ (6111 Brutto⸗Regiſtertonen) geſunken. 
Der amerikaniſche Segler „Cottonfield“ (458 
e wurde als Wrack ver⸗ 
aſſen. a 


Schau der Wiener Modeinduſtrie zu werden ver⸗ 
ſpricht. Die Ausſtellung wird in den Geſchäfts⸗ 
räumen der einzelnen Firmen ſtattfinden. 


Im Handelsminiſterium zu Berlin fand unter 
dem Vorſitz des Anterſtaatsſekretärs Dönhoff 
nom preußiſchen Handelsminiſterium eine Kon⸗ 
ferenz wegen der Breslauer Meſſe ſtatt, 
an der im Auftrage des Oberpräſidenten Regie⸗ 
rungsrat Vogt, in Vertretung des Magiſtrats der 
Stadt Breslau die Stadträte Wagner, Frömsdorf 
und für die Meſſegeſellſchaft Stadtverordneter Leß 
und Landesabgeordneter Solf teilnahmen. Außer 
dem preußiſchen Handelsminiſterium waren das 
Finanzminiſterium, das Reichswirtſchaftsamt und 
das Reichsſchatzamt durch Kommiſſare vertreten. 
In der Konferenz wurden mehrere die Breslauer 
Meſſe betreffenden. grundſätzliche Fragen ein⸗ 
gehend erörtert und einſtimmig feſtgeſtellt, daß bei 
dem Breslauer Unternehmen gegen den Namen 
„Meſſe“ nichts einzuwenden iſt, ferner daß der 
Breslauer Meſſe die Anterſtützung und Förderung 
durch alle inbetracht kommenden Behörden nach 
Möglichkeit zu Teil werden ſoll. 


Bäder und Kurorte. 


Beuneuhigende Gerüchte von einer allgemeinen 
Schließung der Oſtſeebäder Bruns⸗ 
haupten und Arendſee werden an zuſtändi⸗ 
ger Stelle für völlig haltlos erklärt. Ledig⸗ 
lich vier große Hotels, die wegen Hamſterei be⸗ 
langt find, ſoſllen geſchloſſen werden. 

Zu fremdenfeindlichen Kundgebungen kam es 
in Wunſiedel⸗Alexanderbad (Oberfran⸗ 
ten). Eine größere Anzahl Frauen und Kinder 
der Stadt Wunſiedel zogen in das nahe Alexander⸗ 
bad, um die dortigen Fremden zu vertreiben. Ein 
Kurgaſt, der ſich zur Wehr ſetzte, wurde ſtark ver⸗ 
prügelt. Im Hotel Weber wurden die Fenſter⸗ 
ſcheiben eingeſchlagen und das Eßgeſchirr zer⸗ 
trümmert. 


Spionage⸗Affäre in Holland. 
Amſterdam, 13. Auguſt. „Telegraaſ“ 
berichtet über einen Spionagefall in Vliſſingen 
der zur Verhaftung eines belgiſchen Lotſen, 
eines Unteroffiziers der Küſtenwache und meh⸗ 
rerer Mitglieder der holländiſchen Marine 
führte, daß es ſich um ſehr gefährliche Spionage 
gegen Holland handelte, nämlich um den Ver⸗ 
rat der Seeſperre an der Scheldemündung an 
eine feindliche Macht, der es fremden Kriegs 
ſchiffen ermöglicht haben würde, unbehindert 
in die niederländiſchen Hoheitsgewäſſer einzu⸗ 
fahren. 
Zum engliſchen Flottenvorſtog. 
Amſterdam, 13. Auguſt. Nach den 


Mannigfaltiges. 


[Tödlicher Bienenſtich.) Der im 48. 
Lebensjahr ſtehende Adminiſtrator Heinrich aus 
Bernſtein (Schleſien) iſt von einer Biene in 


eee en 3 15 letzten Berichten von Terſchelling wurde beim 
' 8 8 9 117 71 geſtrigen Gefecht außer dem Zeppelin⸗Luftſchiff 
iſt außerordentlich ſelten, hat ſich aber in dieſem ein deutſches Flugzeug abgeſchoſſen. Von den 
Sammer ſchan dreimal ereigmel, engliſchen Motorbooten wurden drei verſenkt 
(Sieben junge Mädchen badeten inſ und drei beſchädigt. Eines der beſchädigten 
der Oder als ein ſteamaufwärts fahrender] Boote konnte mit eigener Kraft den Strand 
Dampfer vorbeikam. Die Wellen zogen die Diäd-| erreichen. Die beiden anderen wurden von 
chen in einen Strudel und vier Mädchen ertranken, holländiſchen Torpedobooten nach Terſchelling 
darunter drei Berlinerinnen, die erſt am Tage geſchleppt. Von den Beſatzungen der Boote 
vorher zum Beſuch eingetroffen waren. wurden 13, nach einer anderen Verſion 
MRaubmord in Berlin. Donnerstag] 18 Mann gerettet, darunter ein Verwundeter. 
ittag wurde die 59 Jahre alte unverehelichte Engliſche Meldung 8 
Meſſerſchmidt von R - 
Hausbewohnern in ihrer Schankwirtſchaft in der über ſtarke Vektiche Gegenangriffe. 5 
i ben Senn it mn sg Die See de, Bits ene IB Men. ebnen 
em Ge auf dem Fu n . : 
1 ! June e ene einer beträchtlichen Zahl neuer Diviſionen und 
ein etma 4 bis 5 Zentimeter großer Schnitt, der 
offenbar den Tod verurſacht hat. Der nach dem 
Hofe gelegene Schlafraum der Frau war durch⸗ 
mühlt. Auf dem Tiſche ſtand eine gewaltſam ge⸗ 
öffnete leere Kaſſette. Für die Entdeckung des 
Täters find 3000 Mark Belohnung ausgeſetzt. Die 
Tote iſt wahrſcheinlich überfallen morden, als ſie 
aus dem Schlafraum einen kleinen Zwiſchenraum 
zwiſchen dieſem und dem Schankraum durchſchrei⸗ 
ten wollte. Sie führte ihre Wirtſchaft allein. 
(Freigeſprochen.) Der Magiſtratsbeamte 
Georg Werner von Würzburg, der am 28. Mai 
ſeinen Schwager, den Poſtſekretär Weyde, nach 
einer Moſtpartie erſtach, wurde, wie von dort ge⸗ 
meldet wird, von dem Gericht freigeſprochen. 
(Einſchränkung des Straßenbahn: 
verlehrs in Wien.) Nach Mitteilung des 
Bürgermeiſters wird vom 19. Auguſt ab der Stra⸗ 
ßenbahnverkehr um %10 Uhr abends ſchließen. 
Eine ganze Reihe der wichtigſten Verkehrslinien 
wird den Betrieb vollſtändig einſtellen. 
(Tödlicher Abſturz.) Der Pfarrer Leo⸗ 
pold Eiſendle aus Lienz im Puſtertal iſt bei einer 
Beſteigung des 3094 Meter hohen Laförling, 
Defereggengebirge, abgeſtürzt und tot ge⸗ 
blieben. Die Leiche wurde geborgen. “ 
(Reue Waldbrände) find in den Ge 
bieten non Toulon, Apignon und Tulle 
ausgebrochen. Zahlreiche Abteilungen ſerbiſcher 
Soldaten wurden zur Bekämpfung des Feuers auf⸗ 


ſüdweſtlich von Noye it ihre Gegenak 
ſehr heftig. ; 2 
Kanadier für die Expedition nach Sibirien. 
Ottawa, 13. Auguſt. (Reutermeldung.) 
Amtlich wird mitgeteilt, daß eine kanadiſche 
Einheit an der Expedition nach Sibirien teil⸗ 
nehmen wird. Na 


Berliner Börſe. 
An der heutigen Börſe geſtaltete ſich das Geſchäft eiwals 
lebhafter als geſtern. Die Kaufbewegung war zwar nicht ein 
heitlich, aber Beſſerungen hatten das Uebergewicht. Nament⸗ 
lich für oberſchleſiſche Hüttenbergwerksaltſen trat Kauflust 
hervor. Oberſchleſiſche Eiſeninduſtrie ſtießen auf Gerüchte von 
einer Fuſion mit Sileſta. Deutſch⸗ Luxemburger holten den 
größeren Teil einer anſehnlichen Abſchwächung ein. An 
Rüſtungswerlen waren die Umſätze ziemlſch beſchränkt. Hirſch⸗ 
kupfer, Rheinmetall und Daimler ftellten ſich niedriger. Von 
Schiffahrtsaktien beſſerten ſich Hamburg ⸗ ſüdamerikaniſche 
Dampffchiffahrt und Norddeutſcher Lloyd. Für ruſſiſche Bank⸗ 
aklien zeigte ſich bei anziehenden Kürſen einiges Jutereſſe. 
Der Anſagenwarkt war unverändert ruhig. Deutiche Anlelhen 
behaupteten ihren Kursſtannn . 
—— 2 — nun 
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Berliner Produktenberict 
vom 12. Auguſt. . 

Die Witterung ift wieder wärmer geworden, und man hofft, 
daß dies von der Dauer ſein wird. Auf den Feldern ſlehen 
große Mengen von Weizen, Gerſte und Hafer in Mandeln, 
Auch von Roggen fteht noch vieles im Freien, was Sonnen, 
ſchein nötig hat. Grasſämereien ſowie Kleeſaaten, beſonders 
Inkarnalklee bleiben geſucht. Offeriert find Gemüſepflanzen, 
doch it das Geſchäft hierin noch ziemlich ruhig. Für Raupe‘ 
futter hat ſich die Lage nicht geändert. Welter: warm; 
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ehoten. Beſonders er wütete de Für telegraphiſche a. 12. Auguſt. J a. 10. 35 
Hr Waben ae a ee . e 
Toulon. 5 Dänemark (100 Kronen; 48885 (8 75 188 48970 

(Schweres Eiſenbahnunglück in 18 9 85 0 78807 180. 217 
Frankreich) Wie frangöfilhe Zeitungen mel Se lb Gran) 181 8. 1828818845 
ben, find in der Nähe von Verneuil zwei be Deiterrel „Ungarn (100 gr) 60,20. 60,80 60,20 60.0 
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ſetzte Eiſenbahnzüge zuſammengeſtoßen. Mehrere 


Wouſtantnopel 2% 2, 2% &,18: 
Wagen wurden vollſtändig zertrümmert. 30 Per- | Spanten (100 Peſetae) 11146, 11118 


ſonen wurden getötet. Eine ganze Reihe anderer 
Fahrgäſte iſt mehr oder weniger ſchwer verletzt 
worden. 

(Durch eine Feuersbrunſt) wurde der 
Juſtizpalaſt in Sevilla zerſtört. Die Archive 
konnten nicht gerettet werden. Menſchenleben ſind 
nicht zu beklagen. 

(Die Cholera in Petersburg.) Im 
Monat Juli wurden in Petersburg 4614 Cholera: 
fälle feſtgeſtelllt. 5 


Meteorologiſche 


Wetter: trocken. Wind: Nordweſten. 


Vom 12. morgens bis 13, morgens höchſte Temper N 
+ 22 Grad Celſius, niedrigſte -F 12 Grab Gelen 


Wetterauſage. 81 
8 eg 15 Ne I ben 1. . 
oraus 2 erung für woch den 14. un: 
Wolkig atmas Regen. e f . N N “eu 


a N 


Artillerie ſtarke Gegenangriſſe. Zwiſchen d 
Straße None und der Somme und namentſich 1 
N * 
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Die glückliche Geburt eines 


zeigen hocherfreut an 


- Es ſtarb den Heldentod fürs Vaterland 


= . R. Schrosier 


Ritter des Eifernen Kreuzes 2. Klaſſe. 


Curt 


eee e 


und Frau Ma 


Heute en um 2 Uhr erlöſte ein ſanfter Tod 


Geſchichte wird ſeinen Namen unvergeſſen machen. 

Sein Andenken werden wir in Ehren halten. 

Im Namen des Offizierkorps eines 
Pionfer⸗ Bataillons; 


5 Esche, 
Major und Kommandeur. 


Großes Wohltä 


ls 


im 47. Lebensjahre. 
Thorn den 12. Auguſt 1918. 
In tiefer Trauer: 


Die Hinterbliebenen. 


Die Beerdigung findet Donnerstag, um °/,3 Uhr nach⸗ 
mittags, vom Trauerhauſe, Hefligegeiſtſtr. 7/9, aus ftatt. 


unter Leitung des Vizefeldwebels 


Mittwoch den 


Ein Opfer dieſes ſchrecklichen Krieges wurde 
nach 4 Jahre langen Kämpfen im Weſten am 
31. Juli 1918 durch einen Volltreffer unſer lieber, 
hoffnungsvoller Sohn und Bruder, 


Anteroffizier im Feldart.⸗Regt. Nr. 53 


Wilhelm Krampitz 


5 Inhaber des Eiſernen Kreuzes 2. Klaſſe, 
im blühenden Alter von 24 Jahren und 3 Monaten. 


Schirpitz den 13. Auguſt 1918. 
In tiefem Schmerz: 


die ktauernden Eltern und Geſchwiſter. 


1 In der Blüte deiner Jugend, in der Fülle deiner 
Ktaff hat eine feindliche Granate dich dahin erafft. — 
Als du ins Feld gezogen, da war zu Gott 19655 Flehn, 

beim Friedensfeſt zu feiern ein frohes Wiederſehn. — 

Run ruhſt du, ach, im Grabe, verlaſſen iſt das Eltern⸗ 

haus, sr wehmutsvoll ſpricht Liebe heut ihre Schmerzen 

aus. — Es iſt vorbei, du kommſt nicht mehr, wir tragen's 
kaum, es iſt ſo ſchwer. 
Ruhe ſanft in fremder Erdel 


Anfang 7 Uhr. 


Nachruf. 
Am 12. d. Mis. verſchied nach langem, ſchwerem 
Leiden unſer Mitglied, : 


Herr Kanzleibote 


August Hartwich 


im Alter von 47 Sahren. 


Wir verlieren in dem Verſtorbenen einen pflicht⸗ 
treuen und lieben Amtsgenoſſen. 


Thorn den 12. Auguſt 1918. 


Der Verein der Gemeindebeamten 
der Stadt 3 


Empfehle für die Reiſe: 
Reiſelürbe, 
Reiſekoffer, 
Hutſchachtel, 
Thermosflaſchen, 


ſowie ſämtliche 


Liderwaten und Beifenttihel.” 


Gustav Heyer, 
Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 


Aununkollenhtihetts, 
Steinkohlen, 


5000000000 0000000008 Kolsgrus 
Zur Ernte vom Lager Ul M 


ee 2 ld 
i ai fſchaftlichen Maschi IneN, Banmatorial. 1 


am Pilz. — Fernruf 570. 
ſowie unſer gut ſortiertes Lager an 


Kontoriſtin, 
Erſatzteilen. 


6 Jahre im größerem Betriebe beſchäftigt 
Prompte und ſachgemäße Ausführung von 


geweſen, mit allen Kontorarbeiten vertr. 
Reparaturen, 


beſ. Lohnweſen möchte gern ſchriftliche 
insbeſondere an Lokomobilen und Dreſchmaſchinen. 


e e re 
Monteurgeſtellung. 
Born & Schütze, 


an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erb. 
Thorn⸗Mocker. 
bitte ich die Butter abzuholen 


Suche bon jolort per [bäfer: 
Stoller. Gerechteſtraße 2. : 


Stützen fürs Geſchäft, Büfettfräulein fü 
Für Herbſt empfehle zum geſetzlichen 1 


Bahnhof, Ar a Stubenmäben, 
Höchſtpreis FE TE 


Petkuſer 
Winterroggen 
für Inſtandſezung 
sertifiener etrümpfe. 


und Kutſcher. 
frei a Schönſee Weſtpr., Stadt. 
Aus Paar zexriſſener strümpfe A Paar neue, 


Am Sonntag, 1 1 Uhr, ver schied nach langem, 
ſchwerem Leiden unſer inniggeliebtes Söhnchen und 


Brüderchen 
Herbert 


im 1 1 05 Alter von 7 Monaten und 3 Tagen, was mit der 
Bitte um ſtille Teilnahme ſchmerzerfüllt anzeigt 


Stewken den 12. Auguſt 1918 
königl. gepr. Lokomotivheizer Gustav Malzahn 
nebſt Frau u. Kindern. 


Die Beerdigung findet Mittwoch den 14. d. Mis. vom Trauer⸗ 
hauſe aus ſtatt. 


— — 
Lesens, 


Verdingung. ——n une 


Es kommen 


10 Schuppen 


in leicht maſſiver Bauart in Thorn 


zur Vergebung. 


Unterlagen find beim Militärbauamt J, 
Thorn, Schulſtraße 9a, einzuſehen. 
Verdingungstermin Montag den 19, 
Auguſt 1918, vormittags 11 Uhr. 


Militärbannmt I, Thorn. 


5 Königl. Ulaſſen⸗ 
preuß. lotterie. 


ſowie Kutſcher und Hausdiener für 
Güter, Thorn 5 155 N 


Emma 
. gewerbsmäßige Stellenvermzittlernn, 
Thorn, Coppernikusſtr. 25, Telephon 1014. 


Suche: Stützen, Köchinnen, 
Stubenmädchen, Mädchen f. alles. 
Frau Laura Mroczkowski. 


gewerbsmüßige Stellenvermitilerin, 
Thorn, 8 7, ptr. 


Lewando 
Stanislaus on, 
äde und GSaattarte einfenden ! 


gewerbsmäßiger Stellenve 
Sperling, 


Thorn, Schuhmacherſtr. 18, Fernſpr. 52. 
Stützen, Köchinnen, 
3 Zute: tzen, 
Friederikenhof bei Schönſee, 
Kreis Brieſen Weſtpr. 


Stubenmädchen, 
Lebende 


delkrebſe 


Rieger „it Te ont 


der am 18. und 14. Augut (Suppen und Tafel) zu billigſten Preiſen W 7 6 Paar ” Soden 4 Paar neue. 

1255 r Ziehung der 2. Klaſſe ſtets vorrätig. Angebote 1155 5 9010 an die Ge ⸗ 

otterie ſind Dienstag und Freilag auf dem ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

N \ 0 | her Fe 445 \ Möbl Iimmer 
2 2; 8 Loſe cheitter, Feruruf 415. . 

zu | 60 40 20 10 a . —— ; a ’ 0 eo 9 5 bull, fete 55 
2 3 r zum er ge 
zu haben. Ü Habe zur sofortigen Lieferung 1 Nr. 22. 5 ebe mil ker anale unter, I 
rowski, Firma } — 2593 an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Domb 
tönigl, preußiſcher Sotterie-Einnehmer, 


Thorn, Ratharinenftr. 1, Ecke Wilhelms⸗ van Cleef & Co. mögl. auf der Aliſadt und. 12 15. mögl. 
platz, Fernſprecher 842. Berlin-Wilmersflorf, mit voller Penſion, von einem Herrn gel. 


Uhlandstrasse 130 
anzubieten grosse Posten in 


Briefmappen 5/5, 10/10 
Briefblocks 


Angebote unter B. 26 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Ingenieur ſucht 
möbl. Zimmer möglichſt mit Penſion. 

Angebote unter F. 2631 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 

Junges Ehepaar ſucht von ſofort 
Bet 1—2 möblierte Zimmer 
mit Kochgelegenheit. Angebote u. 2.2649 
an an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ 


Deſucht 1500 Marf 


auf kleines Landgrundſtück, Nähe Thorns, 
von gleich. Angebote unter R. 2617 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Heirat. 


Mein Korrespondenzbüro bietel beſte 
@sisgenheit zur baldigen Heirat, (Pro⸗ 
heit grntis.) Kein Vorſchuß, grundreell. 
Wilhelm e Verlin, 

Rügenerſt-aße 10 


27 an die 


Dreher, Schloſſer, ee 
Schmiede, Tiſchler, Frauen 
ee und Arbeiter 


Kassetten 25/25, 50/50 um Anlernen ſtellen dauernd ein 


feinste Genres Born & Schütze, 


Posikarien-Rahmen # u 


Friſeurgehilfe 


Bern. van Gleef, z. Zt. Thorn, 5 
Hotel 3 Kronen, 
Altſt. Markt 14, 2. 


anwesend ab 14. 8. 92 
6 tember Stellung auf einem größerem 
Kümmelpflanzen Gute. Erfahren in Zuckerrüben, Kartof⸗ 
mit Pflanzanw. zu verk. (Schock 2,50 Mk.) feln⸗ und Feldgemüſebau. 
Angebote unter G. 2632 an die Ge⸗ Angebote mit Gehaltsang. u. N. 2638 
ſchäftsſtelle der „Preffe”, an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Muſſeut, 
Muaſeeuſe, 
Bhofograpf 


Photographin 


für Licht⸗Luftbad 


geſ. Angegole Schmiedebergſtraße 3, 3. 
Wer ſcheert kleinen Hund ? 
Angebote unter H. 2633 an de 
„Heſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Militärfreier, 1105 erfahrener 


Inſpektor (ledig) 


ſucht auch ſoſort oder 1. oder 15. Sep⸗ ſucht Stellung. 


Suche Beſchäftigung in 


Waſchen, Kochen. 


Baderſtraße 4, 3. 


N VRR ( TION REGIERT. BT ENTE 
Sohnes 

Dberlt. d. Rei, i Ul.⸗Regt. v. Schmidt (1. pomu.F Nr. 4, 

3. Zt. beim Stabe eines Generalkommandos im Felde, 


Birkeneck bei Strasburg Wſtpr., 
Dr. Saft, den 13. Auguft 1918. 


| r Tivoli. 


Hölzel, 


rie, geb. Höltzel. 
3. Zt. Thorn, Klinik 


2 


a a I einen lieben M 0 den 2 2 
S Sahneneibe getren hat er in zähem meinen lieben Nann, den treuſorgenden Vater e e 2 ge B 6 8 1 
i 0 meiner beiden Kinder, Schwager und Onkel, den — ——— — —— ——b—— — ———— 
1 
Das Bakalllön iſt ſtolz a auf diesen Helden. Seine 3 FE 


Sonntag den 18. Auguft, nachmittags 4 Uhr: 


ligkeitskonzert, 


zugunſten der SOON gefallener Kameraden, 


ausgeführt von der 34 Mann ſtarken Regimentsmuſik des aktiven Inf. 
Regts. Nr. 21, aus dem Felde, 


Is Korpsführers W. Sauer. 


9 5 Eintritt 0.50 Mk.. 
Bei ungünſtiger Wi Witterung findet das Konzert im Saale ſtatt. 


—— Tivoli. 222 


14. Auguſt: 


Großes Streich⸗Konzert. 


Eintritt 30 Pfg. 


BE Krebssuppe. 7 


Hochachtungsvoll 
Franz Grzeskowiak. 


Bern 
Zur Beerdigung des verſtarbenen Kar 
meraden Magiſtratsboten 


August Hartwich 


18 der Verein am Donnerstag den 
. 8. 1918, nachmittags 2½ Uhr, am 


- Keller Wilhelm⸗Denkmal an. 


n Erſcheinen iſt erwünſcht. 
Der Vorſtand. 


i tndt- U Alfenter. 


Minwoch, 14. Auguſt, 71 Uhr: 
Ermäßigte Preiſe! Zum letzten male! 


Der Vogelhändler. 


Donnerstag den 15, Auguſt, 71] uhe 
Gaſiſpiel Marla Jandwaka. 


Die Rose von Stambul. 


Thorn 

Wollmarkt 

Tüglich von 7%, uhr ab: 
große Vorſtellung 


Rielanlinne mi 
iomMäthenkople 


Achtungsvoll 
Gefr. E. Kornblum. 


„Hohe Belohnung! 
. u. 10. d. Mts, ſind mir in d 
Rübe d. Leibitſcher Tors 2 große, beltgelb 


Hübner entlaufen oden 
gestohlen worden. 


Wer mir zur al gh 
Hühner verhilft, erhält hohe Belohnung 


Marquardt, $amilienhans, 


am Leibitſcher Tor, Friedrich Karlſtraße 


Die Dame, 


welche Sonntag den 11. d. 
dunkelblauſeidene Sportjacke 11 den 
Büfettraum des Ziegeleiparkes Sn ihren 
Mantel mitgenommen hat, wird dringen 
erfucht, diefelbe dortfelbſt wieder ab 
zugeben, andernfalls wird ſofort Anzelg 
erſtattet, da fie erkannt iſt. 


Verloren 


ein Notenſtänder an Gärtnerei Hentſchel 
2 June „Abzugeben Thorn · Mocen 
Rayonſtraße 2, mice f 


Sonntag 
Marienftraße 9 bis 27 
Er eine goldene Broſche verloren 


en Belohnung abzugeben 
wi Marienſtraße 9, 1 Treppe 


Täglicher Kalender. 


S 
1018 | el 
S 2 
& 8 
Auguf — 16 
uf 70 22 
25 2 30 5 
September | 1 2 4 6.) ' 
8 9 10 11 131 
15 16 17 18. 19. 202 
2 50 24 25 26 277 
Diete. et lurlreleireh 
61 7 81 8 1111 
5 14 15|18 18 1 
20.212222 212 
Bier atweiles Ma- 0 
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Ar. 189. 


Politiſche Tagesſchau. 

Hindenburgs Zuverſicht. 

Auf ein anläßlich einer vaterländiſchen Kund⸗ 
gebung in Tarnowitz an Hindenburg abgeſandtes 
Telegramm iſt folgende Antwort eingelaufen: 
„Landrat v. Brockhauſen, Tarnowitz. Für die mir 
überſandte Kundgebung der in Tarnowitz zu vater⸗ 
ländiſcher Gedenkfeier Verſammelten danke ich 
herzlich. Eiſerne Pflichterfüllung, unwandelbare 
Treue zu Kaiſer und Reich und feſtes Vertrauen 
auf die Gerechtigkeit unſerer Sache werden uns 
über alle Schwierigkeiten hinweg zum Siege ver⸗ 
helfen. Generalfeldmarſchall v. Hindenburg.“ 


Staatsſekretär von Hintze im Großen Haupt« 
quartier. 
Der Staatsſekretär des auswärtigen Amtes, 
Herr von Hintze, iſt zu Beſprechungen mit dem 
Reichskanzler ins Große Hauptquartier abgereiſt. 


Die deutſch⸗ruſſiſchen Verhandlungen. 

Die Verhandlungen, die in Berlin in den letz⸗ 
ten Wochen mit ruſſiſchen Delegierten im Anſchluß 
an die Breſter Verträge über politiſche, wirtſchaft⸗ 
liche, finanzielle und juriſtiſche Fragen geführt 
wurden, find zu einem gewiſſen Abſchluß gelangt. 
Der Berliner diplomatiſche Vertreter der ruſſiſchen 
Sowjetrepublik, Herr Joffe, hat ſich nunmehr mit 
mehreren der ruſſiſchen Delegierten auf einige 
Tage nach Moskau begeben, um dort über das Er⸗ 
gebnis der Verhandlungen Bericht zu erſtatten und 
perſönlich eine möglichſt baldige Entſcheidung ſei⸗ 
ner Regierung einzuholen. 


Ein neuer Fall Lichnowsky? 

Profeſſor Dr. Buſchbell in Krefeld macht in der 
„Köln. Volksztg.“ darauf aufmerkſam, daß Fürſt 
Lichnowsky zwar eine däniſche Überſetzung feiner 
Schmähſchrift aus dem Buchhandel zurückzog, 
aber nicht verhinderte, daß ein Züricher Verlag die 
Schmähſchrift in deutſcher Sprache zuſammen mit 
Reden Greys und Pichons nebſt dem Briefe Dr. 
Mühlons verbreitet. Tut Fürſt Lichnowsky keinen 
Schritt, um die Züricher Veröffentlichung aus der 
Welt zu ſchaffen, dann hätte man einen neuen Fall 
Lichnowsky, noch bevor der erſte ſeine ſtrafrechtliche 
Ahndung gefunden hat. 


Ein öſterreichiſches Miniſterium für Volks⸗ 

ö geſundheit. 

Die „Wiener Zeitung“ veröffentlicht eine Rund: 
machung betreffend die Errichtung des Miniite- 
riums für Volksgeſundheit. Die Aufnahme der 
Tätigkeit des neuen Miniſteriums geſchieht am 
10. Auguſt 1918. Hiermit hört die Amtswirkſam⸗ 
keit der übrigen Miniſterien in allen Angelegen⸗ 
heiten auf, die nach dem feſtgeſetzten Wirkungs⸗ 
kreiſe nunmehr dem neuen Miniſterium zugewieſen 
ſind. In der Geſchäftseinteilung der neuen Zen⸗ 
tralſtelle ſind vier Sektionen, drei ärztliche und 
eine juridiſche vorgeſehen. 


Die Bemühungen des Papſtes um die ruſſiſche 
N Zarenfamilie. ö 

„Oſſervatore Romano“ teilt mit, der Papſt 
habe für die Befreiung der Zarin und ihrer Töch⸗ 
ter Schritte eingeleitet, die ihre Überführung nach 
Europa bezweckten. Der Papſt habe ſich ſogar be⸗ 
reit erklärt, für den Anterhalt der Zarenfamilie 
aufzukommen. Man erwarte mit Spannung das 
Ergebnis der hochherzigen Bemühungen des 
Papſtes. 


Malvy in der Verbannung. 
Malvy iſt Sonntag Abend in San Sebaſtian 
angekommen. 


Zur Nede Balfours 
ſagt die Wiener „Neue Freie Preſſe“, ſie bedeute 
eine Politik, die über den Krieg hinaus den Völ⸗ 
kermord wolle, ein Auslöſchen der Mittelmächte 
und ein Vernichten ihrer weltgeſchichtlichen Be⸗ 
deutung. Die Rede zeigt, daß der Marnerückzug 
Sſterreich⸗Angarn genau jo angeht, als hätten 
ſeine eigenen Truppen dort gekämpft. Die Ge⸗ 
meinſchaft der Mittelmächte, beſonders die zwiſchen 
der Monarchie und Deutſchland, wirkt nach der 
Valfourrede noch anſchaulicher und ſpricht noch 
mehr zum Bewußtſein. Die Rede braucht unter 
den jetzigen Verhältniſſen eine Gegenkundgebung, 
aber nicht in Worten, ſondern in geſchloſſenem. 
einheitlichen Zuſammengehen auf den Schlacht⸗ 
feldern wie im Hinterlande. Die Mittelmächte 
werden die amerikaniſchen Millionen zu überſtehen 
haben, wie ſie die ruſſiſchen Millionen überſtanden 
haben, dann wird der Friede reif werden. Des⸗ 
halb iſt es ein Bedürfnis, daß die Mittelmächte 
ſich gemeinſam und nicht jede allein für ſich dieſer 
Gefahr entgegenſtellen. 
Nichterneuerung der Zuckerkon vention? 

Reuter erfährt, daß die engliſche Regierung be⸗ 
ſchloſſen habe, den Anterzeichnern der Brüſſeler 
>*erfonnention mitzuteilen, daß fie nach Ablauf 
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der vorgeſchriebenen ſechs Monate beabſichtige, ſich 
volle Handlungsfreiheit in ihrer Zuckerpolitik wie⸗ 
der zu ſichern. 


Zur Vorgeſchichte der litauiſchen Thronkandidatur. 

Die Berliner Vertretung des litauiſchen 
Staatsrates erklärt zur Vorgeſchichte der Kandi⸗ 
datur des Herzogtums von Urach: Die Wahl hat 
am 11. Juli in Wilna in der Plenarſitzung der 
Tarda unter Teilnahme aller Mitglieder ſtatt⸗ 
gefunden. Das Präſidium hat in jenen Tagen die 
Frage der Form des von Deutſchland als frei und 
unabhängig anerkannten Staates Litauen und 
des Statsoberhauptes auf die Tagesordnung ge⸗ 
ſetzt, wobei die abſolute Mehrheit entſcheiden ſollte. 
Nach längerer Erörterung ſtimmte die über⸗ 
wiegende Mehrheit für eine konſitujonelle erbliche 
Monarchie. Hierauf wurde vom Präſidenten der 
Herzog von Arach als Kandidat für den litauiſchen 
Thron aufgeſtellt. Von den 20 Mitgliedern ſtimm⸗ 
ten 13 für dieſen Kandidaten, 3 enthielten ſich der 
Stimme und die 4 ſozialiſtiſchen Vertreter haben 
den Sitzungsſaal verlaſſen. 


Über die Bedeutung der Einnahme Warſchaus 
vor drei Jahren 
ſchreibt das polniſche Staatsblatt „Monitor 
Polski“: „Die weiteren Vorfälle nach dem 5. 
Auguſt 1915 haben bewieſen, welch eine Wohltat 
die Befreiung von den Einflüſſen ſowohl des 
zariſchen als auch des revolutionären Rußlands 
für Polen geworden iſt. Das zariſche Rußland hat 
gegen die Unabhängigkeitserklärung Polens vom 
5. November 1916 proteſtiert, das republikaniſche 
Nußland will nur ein unabhängiges Polen an⸗ 
erkennen, in dem Arbeiter⸗ und Soldatenräte, 
Volkskommiſſare und Terrorismus herrſchen. Un- 
ſere Kultur wäre dann von derſelben Dämmerung 
bedroht, deren ſchwerer Schatten das Leben des 
ruſſiſchen Volkes umhüllt. Wir ſind ſeit Jahrhun⸗ 
derten mit der Kultur und Ziviliſation des 
Weſtens vereinigt und ſind von den zerſetzenden 
Einflüſſen des Orients jetzt geſichert. In politi⸗ 
ſcher wie in kultureller Hinſicht war der 5. Auguſt 
1915 darum der allerglücklichſte Tag in Polens 
Geſchichte, ſowohl für die Gegenwart als auch für 
die Zukunft.“ ö 
Polniſche Annäherung an Deutſchland. 

Zu der letzten Rede des polniſchen Landwirt⸗ 
ſchaftsminiſters in der letzten Staatsratsſitzung hat 
der „Monitor Polski“, das öffiziöſe Organ des 
Staatsrates, einen Artikel veröffentlicht, in dem 
die Rede als polniſche Bereitſchaft zur An⸗ 
näherung an Deutſchland bezeichnet wird. Der 
Wille dazu mangele Polen nicht. Die Haltung der 
Polen ſei klar, nur müſſe das polniſche Volk willen, 
was es dazu tun hat. — Das „Berl. Tagebl.“ be⸗ 
merkt hierzu, daß die Reife des Fürſten Nadziwill 
und des Grafen Nonikier ins Große Hauptquartier 
unter dieſem Geſichtspunkt eine beſondere Bedeu⸗ 
tung erlange. Bei den Beſprechungen werde die 
Frage der Königswahl in Polen im Vordergrunde 
ſtehen. 


Schutz der Polen in Rußland. 


Der Warſchauer „Glos“ zufolge beſchloß der 
polniſche Miniſterrat, bei den deutſchen Behörden 


um Schutzmaßregeln für das Vermögen polniſcher 


Statsangehöriger in Rußland in demſelben Maße 
nachzuſuchen, wie ſie den deutſchen Staatsange⸗ 
hörigen zugute kommen. 8 


Nuſſiſch⸗ ukrainiſche Friedensverhandlungen. 

In der Sitzung der Finanz⸗ und Verrechnungs⸗ 
kommiſſion legte die ruſſiſche Delegation, wie aus 
Kiew gemeldet wird, ein Verzeichnis der für eine 
Teilung inbetracht kommenden Staatsſchulden 
Rußlands vor. Die ukrainiſche Delegation er⸗ 
klärte, daß auf die Ukraine etwa ein Fünftel der 
Staatsſchulden und des Geſamtſtaatsvermögens 
entfalle, entſprechend der Bevölkerungszahl der 
Ukraine und dem ukrainiſchen Anteil an den bis⸗ 
herigen Staatseinnahmen des ruſſiſchen Reiches, 
und forderte einen Anteil auch am Vermögen jen⸗ 
ſeits der ukrainiſchen Grenze, da der ganz unver⸗ 
hältnismäßig größere Teil des ruſſiſchen Staats⸗ 
vermögens ſich in Großrußland befinde. Ein Teil 
des Goldſchatzes müſſe unabhängig davon als 
Aquivalent für die Abernahme von Papiergeld 
abgetreten werden. 


Schluß des finniſchen Londtages. 

Der Schluß des Landtages in Helſingfors hat 
am Sonntag in den hergebrachten feierlichen 
Formen ſtattgefunden. Um 411 Uhr ſetzte ſich der 
Zug der Abgeordneten vom Landtagshauſe nach 
dem Kuppelbau der Nikolaikirche in Bewegung, 
das Landtagspräſidium an der Spitze. Hinter den 
Abgeordneten betrat der Senat mit dem Reichs⸗ 
verweſer Spinhufpud die Kirche und nahm in der 
Nähe des Altars Platz. Bei der Liturgie, die zwi⸗ 


ſchen Chor⸗ und Gemeindegeſang wechſelte, amtier⸗ 


ten die Geiſtlichen in großem Ornat, Scharlach mit 


Thorn, Mittwoch den 14. Auguſt 018. 


hältniſſe eine vorläufige Regelung (2) unmöglich 


56. Jahrg. 


ö 2 
Beer und Flotte. 

Der Generalſtab als Zentralbehörde. Wie kürz⸗ 
lich gemeldet wurde, iſt dem großen Generalſtab 
der Rang einer Zentralbehörde verliehen worden, 
Wie die „Nordd. Allg. Ztg.“ gewiſſen Mutmaßun⸗ 
gen gegenüber verſichert, handelt es ſich bloß um 
die Erledigung einer inneren Verwaltungsfrage. 
Der große Generalſtab war urſprünglich eine dem 
Kriegsminiſterium nachgeordnete Behörde. 
Ebenſo wie der Krieg 1866 dem Chef des General⸗ 
ſtabes perſönlich eine ganz andere Bedeutung gab, 
als er ſie vorher hatte, ſo wurde ſeitdem auch die 
Rolle des Generalſtabes ſelbſt völlig verändert. 
Sein Platz im geſamtez Verwaltungsorganismus 
entſprach feiner geſteigekten Bedeutung nicht. Die 
Beſtrebungen, beides mit einander in Einklang 
zu bringen, ziehen ſich durch viele Friedensjahre 
hin. Erſt jetzt iſt dieſe Frage durch die Verleihung 
des neuen Ranges gelöſt worden. Der Nang als 
Zentralbehörde bringt alſo in der Hauptſache die 
äußerliche Stellung des großen Generalſtabes in 
Übereinſtimmung mit dem Wert der von ihm ge 
leiſteten Arbeit. Er ermöglicht es außerdem, die 
Beamten des Generalſtabes im Rahmen des 
Staatshaushalts beſſer zu ſtellen als bisher. „Mit 
dem Maß des Einfluſſes des Generalſtabes hat da⸗ 
gegen die ganze Frage überhaupt nichts zu tun; 
dieſer Einfluß ergibt ſich zwanglos aus den Auf⸗ 
gaben, die dem Generalſtab geſtellt ſind, und wird 
durch den höheren oder niedrigen Rang unter 
Reichs⸗ und Staatsbehörden nicht vermehrt oder 
vermindert.“ 


Ernährungsfragen. 

Volle Brot: und Mehlration für ganz Oſterreich. 
Den Wiener Blättern zufolge verfügte die nieder⸗ 
öſterreichiſche Stadthalterei, daß in Wien vom 11. 
Auguft wieder die volle Brotration verabreicht 
werde. Auch werden wieder Zubußen für Schwer⸗ 
arbeiter eingeführt. Dieſe Maßnahmen gelten 
nicht bloß für Wien, ſind vielmehr für das ganze 
Reich geplant, doch können fie aus technischen 
Gründen nicht überall gleichzeitig eingeführt wer⸗ 
den. Auch die volle Ration an Kuchenmehl wird 
zur Verteilung gelangen, ſobald größere Zufuhren 
von auswärts vorhanden ſein werden, was in ei⸗ 
nigen Wochen der Fall ſein dürfte. . 
—— — —— — EEE EEE 


Bibelwort: „Wo der Herr nicht das Haus bauet, 
da arbeiten umſonſt, die daran bauen“; ſie gab 
der Stimmung der Verſammlung einen würdigen 
Ausdruck. Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich 
die Abgeordneten nochmals im Landtag, wo der 
Reichsverweſer perſönlich mit einer Anſprache die 
Tagung ſchloß. Man nimmt an, daß die außer⸗ 
ordentliche Tagung zwecks Vornahme der Königs⸗ 
wahl bereits auf den 27. Auguſt anberaumt wird. 
Ein vom Reichsverweſer zu unterzeichnendes De⸗ 
kret hierüber wird in den nächſten Tagen erwartet. 


Die Kleiderkarte auch für Finnland. 

Die Handels: und Induſtriekommiſſion in Hel⸗ 
ſingfors regelte den bisher freien Verkehr mit 
Textilwaren, deren Verkauf künftig nur noch nach 
beſonderer Einkaufserlaubnis geſtattet iſt. Die 
Neuregelung umfaßt ſowohl den Großhandel wie 
Kleinverkauf. Der Gedanke der Kleiderkarte iſt 
alſo auch für Finnland nun durchgeführt. 


Enttäuſchung über die Löſung der Dobrudſchafrage. 
Der bulgariſche Miniſterpräſident Malinoff 
empfing im Miniſterrat eine Abordnung der in 
Sofia wohnenden Dobrudſchaner, die ihm eine 
Bittſchrift überreichten. In dieſer werden die Lei⸗ 
den der Dobrudſcha unter der rumäniſchen Herr⸗ 
ſchaft mitgeteilt und die Freude der Bevölkerung 
über die Befreiung des Landes hervorgehoben, 
aber auch die Enttäuſchung über die Löſung der 
Dobrudſchafrage durch den Bukareſter Vertrag. 
Die Bewohner der Dobrudſcha baten den Miniſter⸗ 
präſidenten, ſein ganzes Anſehen und das der Re- 
gierung bei den Verbündeten in die Wagſchale zu 
werfen für eine raſche Löſung dieſer Frage im 
Sinne der Angliederung der Dohrudſcha an das 
Mutterland. 
Türkiſche Sondermiſſion in Berlin und Wien. 
Die Miſſion, die die Thronbeſteigung des Sul⸗ 
tans in Berlin und Wien amtlich bekannt geben 
ſoll, beſteht aus Prinz Abdul Rahim Effendi, dem 
Senator Tewfik Paſcha und Ibrahim Hakki Bei. 
Reiſe Wilſons nach England? 
„Algemeen Handelsblad“ zufolge meldet 


„Weexly Dispatch“, daß Präſident Wilſon nach 
England kommen wird, wenn nicht etwa die Ver⸗ 


Wiſſenſchaft und Kun i 
Profeſſor Dr. Henkel hat nach nunmehriger 
Freiſprechung in ſeinem Prozeß die Leitung der 
Jenaer Frauenklinik wieder übernommen. Vor⸗ 
erſt weilt er auf Urlaub. Zu Beginn des Winter⸗ 
ſemeſters wird er auch ſein akademiſches Lehramt 


machen. Das Blatt bringt Lord Readings Rüd- 
kehr nach England mit dieſem Beſuch in Zuſam⸗ 
menhang. Das Blatt meint, daß es gut ſein 
würde, wenn Präſident Wilſon kommen könnte, 
während die Miniſter der Domnions noch in Lon⸗ 
don wären, beſonders mit Rückſicht auf die Frage 
der deutſchen Kolonien und der Wirtſchafspolitik. 
Auch meint das Blatt, daß durch eine perſönliche 


Beſprechung mit der engliſchen und franzöſiſchen 
Regierung die Frage der Ausbreitung der Opera⸗ 
tionen in Sibirien befriedigend gelöſt werden 
könnte. — Die Meldung, daß Wilſon nach Europa 
kommen will, iſt ſchon vor einigen Tagen auf⸗ 
getaucht. Wilſon würde damit mit dem bisherigen 
Brauch brechen, daß der Präſident der Vereinigten 
Staaten während ſeiner Amtszeit Amerika nicht 


verläßt. 


Der amerikaniſche Vertreter bei den Austauſch⸗ 


verhandlungen. 


Nach einer Reutermeldung aus Waſhington hat 
das Staatsdepartement den neuen amerikaniſchen 
Geſandten in Holland John Garret auch zum Chef 
der amerikaniſchen Abordnung für die Verhand⸗ 


lungen über den Austauſch von Kriegsgefangenen 
beſtellt. 

Streikausſchreitungen in Montevideo. 
Zuſammenſtöße zwiſchen der Polizei und aus⸗ 
ſtändigen Straßenbahnern in Montevideo (Uru⸗ 
guay) forderten mehrere Opfer. Die Gewerkſchaf⸗ 
ten drohen mit dem Generalſtreik. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt 1918. 


— Herzog Karl Eduard von Sachſen⸗Koburg⸗ 
Gotha hat dem unter ſeinem Schutze ſtehenden 
Grundſtock für Anterſtützung bedürftiger Hinter⸗ 
bliebener des Infanterieregiments 95 eine Spende 
von 100 000 Mark überwieſen. 

— Dem Oberregierungsrat Dr. Fleck iſt die 
Leitung der Kirchen⸗ und Schulabteilung bei der 
Regierung in Schleswig übertragen worden. 

— In der letzten Sitzung des Bundesrates iſt 
dem Entwurf von Weinſteuer⸗Ausführungsbeſtim⸗ 
mungen nebſt Nachſteuerordnung die Zuſtimmung 
erteilt worden. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht eine Be⸗ 
kanntmachung der Reichsbekleidungsſtelle über 
Verteilung von Nähfäden, Strid- und Stopfgarnen 
durch die Kommunalverbände und die Ausfüh⸗ 
rungsbeſtimmungen dazu. 

— Eine Verlängerung der bayeriſchen Land⸗ 
tagspeziore um weitere drei Jahre hat der König 


Hold geſtickt. Die Predigt hatte als Text das geben verfügt. 


wieder aufnehmen. Sein bisheriger Stellvertreter, 
Privatdozent Prof. Dr. Engelhorn geht nach Er⸗ 
langen zurück. 

Bertha Viloty, die Witwe des Münchenet 
Malers und Akademiedirektors Karl v. Pilot, iſt 
81 Jahre alt, in München geſtorben. 5 

Anfang September wird in Sofia eine Aus⸗ 
ſtellung deutſcher Kunſt eröffnet werden, 
für die gegenwärtig große Vorbereitungen ge⸗ 
troffen werden. Die von der Geſellſchaft für deut⸗ 
ide Kunſt im Auslande, in Bulgarien veranſtal⸗ 
tete Ausſtellung wird ungefähr 400 Gemälde und 
40 Werke der Bildhauerkunſt der beſten deutſchen 
Künſtler aus den letzten hundert Jahren umjallen; 
fie wird an Zahl und Bedeutung der ausgestellten 
Werke die größte Veranſtaltung dieſer Art in 

ia ſein. . | 
ar Wiener „Fremdenblatt“ meldet aus 
Salzburg, nach den Verhandlungen mit dem Ge 
neralintendanten Baron Andrian hätte ſich Her⸗ 
mann Bahr unter beſtimmten Bedingungen 
bereit erklärt, die Leitung des Burg⸗ 
theaters zu übernehmen. Bahr ſoll bereits am 
1. September ſein Amt antreten. i 5 

Die Zahl der ſtudierenden Frauen iſt in dieſem 
Sommer auf den deutſchen Univerfitäten auf 7124 
geſtiegen. An den techniſchen Hochſchulen ſtudieren 
dieſen Sommer 183 Frauen gegen 106 vor drei | 
Jahren und 65 vor dem Kriege. Von ihnen wid⸗ f 
meten ſich die Mehrzahl der Architektur und der 
Chemie. Rechnet man in der gegenwärtigen 
Kriegszeit nur die in den AUniverſitätsſtädten bis⸗ 
her anweſende Studentenſchaft, ſo ergibt ſich, daß 
auf je zwei Studenten eine Studentin komm. 

Die jüdiſche Univerſität in Jeruſalem. Der eng⸗ 
liſchen Preſſe zufolge iſt der Gründungsſtein der 
jüdiſchen Univerſität in Jeruſalem gelegt worden. 
Die Aniverſität wird auf dem der Hauptſtadt 
Paläſtinas nördlich vorgelagerten Berge Scopus 
errichtet werden; man blickt von dort auf der einen 
Seite nach Jeruſalem, auf der anderen auf die 
Hügel von Moab. Das Grundſtück, das bereits 
von dem früheren Eigentümer Sir John Gray⸗Hill 
aus Liverponl als Zentrum der hebräiſchen Wiſſen⸗ 
ſchaft beſtimmt war, wurde von dem ruſſiſchen 
Zioniſten Iſaak Goldberg aus Wilna gekauft und 
kurz nach der britiſchen Okkupation dem jüdiſchen 


| Volke geſchenkt. 0 
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Bukter ausgabe. ö Aufsehen erregende 
Auf Abſchnitt 29 der Lebens⸗ 
mittelkarte G können von den Ver. 5 
ſorgungs berechtigten in den als Butter⸗ 
verkaufsſtellen bezeichneten Geschäften | & 


62,5 gr Butter 


zum Preiſe von 3,35 Mark für ein 
Pfund bezogen werden. 

Die Butter darf nur in dem Ge. 
ſchäft entnommen werden, welches die 
Eintragung als Kunde bewirkt hat. 

An Meilttärurlauber, Binnen⸗ 
ſchiffer und Perſonen, die ſich nur 
vorübergehend in Thorn aufhalten, 
ſowie auf Zuſatzmarken wird Butter 
nur in der ſtädt. Verkaufsſtelle 
Mindſtraße abgegeben. 3 
Der Abſchnitt Nr. 23 gilt nur 
As einſchlienlich den 14. Auguſt 1918, 
der heute aufgerufene Abſchnitt Nr. 29 
bis auf Widerruf. 

Thorn den 12. Auguſt 1918. 


Der Magiſtrat. 


[eu 
Baulne zu orn. 
Abteilung A der königl. Ge⸗ 
werbeſchule. a 
Das Winterhalbſahr beginnt am 


18. Atober d. Is. 


Anmeldungen für die 3., 4. und 5. 
Klaſſe müſſen möglichſt bald erfolgen. 

Der erfolgreiche Beſuch der dritten 34 
Klaſſe berechtigt zum Beſuch der 2. Klaſſe 
emer königl. preuß. Baugewerkſchule 

Vollanſtalt). 8 

Kriegsbeſchädigte find von der Zahlung 
des Schulgeldes befreit. 2 

Lehrpläne und Anmeldeſcheine können 
jederzeit koſtenkos von der Anſtalt be 
zogen werden. 12 


Der Direktor 


Erdbeerneuheit 


„HANSA“ 


Diese Erdbeerneuheit tritt augenblicklich ihren Siege zug durch die 
uns verbündeten Länder an. Wir hatten bisher wohl viele Erdbeer- 
sorten, welche reich tragen, aber wohl kaum eine, die zur Haupt- 
erntezeit, welche sehr früh eintritt, bis 15 mit Riesenfrüchten 
beladene Fruchtstengel an einem Stock hervorbringt. Des Gewimmel 
von riesigen Früchten an den kräftigen Pflanzen mit ihrem dunkel- 
grünen Laube muss man gesehen haben, um überhaupt einen Begriff 
von der ungelleuren Fruchtbarkeit zu bekommen. Die riesige Grösse 
der zuckersüssen, köstlich aromatischen Früchte, die in Erstaunen 
setzen, das feste Fleisch, welches lange Transporte und nasse Witte- 
rung aushält, die blutroten; dabei prachtvoll glänzenden Beeren, die 
ungeheure Fruchtbarkeit wird der „Hansa die marktbeherr- 
schende Zukunft sichern und in kurzer Zeit den gesamten TErdheer- 
bau beherrschen. Wo diese Riesenfrüchte, 5 Stück wogen oft ein 
Pfund, nur 5 Minuten ausgestellt wurden, waren sie im Umsehen zu 
den höchsten Preisen ausverkauft. „Hansa“, auch Bluterdbeere 
genannt, ist unstreitig die aromatischste aller existierenden Erdbeer- 5 
= sorten. Während andere 89 05 nur 4—5 77 8 1 
5 3 *; trügt „Hansa“! 9—10 Jabre unermüdlich, die Anlage braucht 
Bechöni Ben er be ſchule. also nur alle 10 Jahre erneuert werden, schon dieser Umstand allein 
— = macht sie zur wertvollsten Sorte. Das Kleinod für Markteärtner ist 

N A geschaffen, dem Boden die höchsten Erträge abzuringen, um unseren 

j verwundeten und kranken Kriegern Erfrischung und Heilung zu 
bringen. Ich rate jedem Gartenfreund. wenigstens einen Versuch im 

eigersten Interesse zu machen, die „Hansa“ sollte nirgends fehlen, 
Da eine ungeheure Nachfrage nach diesem Kleinod entstehen wird. 
empfiehlt es sich, sofort zu bestellen. Die Versandgärtnerei 
Höltge in Ratzebuhr, 154. Lieferant königl. und fürstl. Höfe, 
versendet die Pflanzen zu nachstehenden äusserst herabgesetzten 
Preisen: 25 Pflanzen für 2 M., 50 St. 3,50 M., 100 St. 6,50.M., 
200 St. 12 M., 500 St. 25 M., 1000 St. 40 M. Die Zusendung der 
— Pflanzen erfolgt, sorgfältig in Moos verpackt, der Reihe der Eingänge # 
nach im Monat August-September. Jeder Auftrag wird sofort bestätigt. 

Sämtliche Sendungen gehen als dringendes Eilpacket oder als beschleunig- # 

tes Eilgut zu Lasten des Empfängers per Nachnahme oder vorherige = 


Le neſſig, 

. 9 5 Kasse, Bestellungen mit undeutlich ausgeschriebenen Adressen werden 
a al . 4 nicht ausgeführt. Genaue Kulturanweisung wird jeder Sendung gratis 
Viehſalz 


beigegeben. 
empfiehlt 
‚sidor Simon, Aliflädt. Macht, 


Alte und zerbrochene 


Aalen 


werden umgetauſcht oder zu hohen 
® Preifen angekauft bei 


Alex Beil, 


Culmerſtraße 4, Telephon 839. 5 


Königl. Handwerker- u. 
Kunstgewerbeschule 
Bramberg. 5 
Anmeldung z. Winterhalbj. v. 15.—31. 
Septb, Schulg, nach Zahl d. Unterrichts- 
stunden g 40 Mk. Lehrplan u. Auskunft 
tor Prof. Arno Koernig. 


Gutes wohl 
ohne Fett, ohne Fleiſch, aber mit 
kräftigem Fleiſchgeſchmack und für 

weniges Gelid 


erhält man durch Verwendung von Lleiſchestrakt⸗Erſatz „Ohsema*. 
„Ohſena“ iſt von der Erſatzmittelſtelle Schleswig⸗Holſtein unter Nr. 61 
am 22. Juni 1918 zum Handel im ganzen Deutſchen Reich genehmigt. 
Man nehme alle Sorten Suppenkräuter, grüner Gemüfe und grüner 
Gartengewächſe (je nachdem, wie die Jahreszeit es bietet), nament⸗ 
lich Salat, Kohlrabi, rote und gelbe Wurzeln, alle Sorten grüner 
Erbſen (mit Schale), Bohnen, alle Sorten Kohl, Rüben und Nüben⸗ 
blätter, beſonders Eichorien⸗ und Zuckerrübenblätter, ſowie alle eß⸗ 
baren Wildgemüſe. Dieſelben werden mit einer Hackmaſchine oder 
mit dem Hackmeſſer ſo fein wie möglich zerkleinert und dann eine 
große, ſauber gewaſchene, ungeſchälte, rohe Kartoffel A Perſon, 
ebenfalls fein gerieben, zugeſetzt und alsdann mit Salz und Waſſer 
zu Feuer gebracht in einem zugedeckten Gefäß. Wenn die Suppe, 
gar und ſeimig iſt, wird A Perſon ca. 20—25 Gramm „Ohſena“ zu⸗ 

eſetzt und hat die Suppe dann einen kräftigen Fleiſchgeſchmack. Soll 

ſie nicht als Vorſpeiſe, ſondern als Mittageſſen dienen, wird die 
Suppe etwas dicker eingekocht durch mehr Inſatz von Kartoffeln, 
fein gehacktem grünem Gemüſe und mehr „Ohſena⸗Extrakt“ und mehr 
Salz nach Geſchmack. Auf dieſe Weiſe empfindet man beim Mittag⸗ 
eſſen in den fleiſchloſen Wochen nicht das Fehlen von Fleiſch, ſondern 
alle Suppen erhalten durch „Ohſena“ einen kräftigen Fleiſchgeſchmack. 
— „Ohſena“ ift in den meiſten Geſchäften der Lebensmiktelbranche 
käuflich zu folgenden Preiſen: 
7 Pfd. netto 5.25 Mark, ½ Pfd. netto 2.90 Mark, 

g ¼ Pfd. netto 1.60 Mark. 


Mohr & Co., G. m. b. 5., Altona⸗Elbe. 


Das . | . 
goldene Buch des Weibes. 5 


Breiteſtraße 6, Fernruf 517. 
10 Kapitel aus dem intimſten Leben d. Frau. 6. Auflage. — 


Von R. Gerling. — 152 Seiten. Inhalt: Wie erhält die 


2 os 
Zimtöl Frau das Ghegtüd? — Warum verblühen viele Frauen To 


Pfefferminzöl e e e de e e ede der 
Zitronen 
Mandelöl 


Krankheiten f. d. Eheleben. — Geſundheitspflege während der 
Schwangerſchaft. — Die Regelung des Kinderſegens. — 

dam Selbstverbrauch Kauft 
Otto Müller, Leipzig, 
K i e 8, 


Unfruchtbarkeit, ihre Urſachen und Verhütung. — Wie erlangt 
—————— 977 EL 


man ſchöne und gejunde Kinder? — Das Recht der Frau 
Rote 


und das Eherecht. — Preis 3 Mark, — geb. 4 Mark. 
Gummiſcheiben 


Oranila- Verlag, Oranienburg 693. 
Poſtſcheckkonto? Berlin 29982. 

für Selter⸗ und Bierflaſchen treffen in 

Kächſter Zeit ein. l 


Gebr. Franz, Königsberg i. Pr. 


Sakonthüilieilien, 


Befter E für kit. 
. 
Fritz Alhntat, Neuſtädliſcher Markt 1 


Gummiringe 


J. Konſ.⸗Gläſ., groß 45 Pfg., mittel 28 
i ig. (Wiederverk. Rabatt). Oftd. Glüh- 
en⸗Bertrieb, Königsberg i. Pr. 


Rattentod, | 
Mäusetod, 


Hugo Olnass, 


Gasampeln, 
Gaslampen, 
Gaskronen, 
Gasſtrümpfe, 
Gaszylinder, 


ſowie fämtliche Erſatztelle mn 
preiswert zu haben. 


Gustav Heyer, 


Sohn achtbarer Eltern, welcher Luſt hat 


let lernen, 


kann in die Lehre treten bei 
Optiker Seidler. Altſt. Markt 14, 
nehen der Poſt. 


Lehrling, 


Sohn achtbarer Eltern, ſtellt ein 
Gustav Meyer. Seglerſtraße 23 


Friſeurlehrling 5 


von ſofort geſucht. 
A. Toeppiek, Thorn, Gerechteſtr. 2. 


Saubere Aufmärterin 


von ſogleich gef. Mocker, Goklerkr, 75 1. 


W 
Fürhtioe Sineiberestellen 
und Lehrlinge 


ſtellt ein 
E. A. Kühn. Gerberſtraße 23. 


Schneidergeſellen 


ſtellt ſofort ein 
J. Grzegorowski. Culmer Chauſſee 5. 


3 Lehrlinge, 


auch gegen Koſt und Logis ſtelſt ein 
Hugo Scholz, Inſtallateur u. Klempnermſtr., 
Mellienſtraße 74.) 


empfiehlt 


* 


2 nnerfäffiten Annsbienet 


IN 


» Mefissdampf-Venfil- 
Loko mobilen 


Gesamf- Absafzs A, GS, OOO PS. 


mmm ene 
r 


2 


Große, helle 


Fabrikrüume Speicher 
d großer Keller 


für Lebensmittel⸗Fabrikation per ſofort zu mieten 


geſucht. 


Bevorzugt, wo elektriſch vorhanden. 


Angebote mit Preisangabe unter 0. 2639 an 


die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


St 


. armen]. Laufmädchen 
"s Oskar Stephan. 


Hansdiener oder 
Arbeitsburſche 
von ſofort geſucht. 
Konditorei Dorseh Nachf., 
Inh.: Max Krüger. 


mit mehrjähriger Erfahrung, perfekt in 


Stenographie und Schreibmaſchine, flott 


im Rechnen, ſofort oder ſpäter geſucht. 


Häute und Felle, Leibitſcherſtraße 11. 


Putzarbeiterinnen 


von ſofort geſucht. 
Marie Stutterheim. 


Schneiderin 


ins Haus geſucht. Meldungen erbeten 
Bromßbergerſtraße 39, III. 


Kriegerfrau ſucht eine alleinſtehende, 


Aberläſſge Fran 


zür Führung des Haushalts und Beauf⸗ 
ſichtigung der Kinder. Seglerſtraße 23. 

gu fofert evil. 1. September d. Is. 
wird ein ſauberes, anſtändiges 


Hausmädchen, 


das perfekt in Wäſchebehandlung, Zimmer⸗ 
reinigung, Servieren iſt, geſucht gewünſcht 
iſt auch Friſieren. Ein ltüchtiges, fleißiges 


++ .. 
Küchenmädchen 
ird zum 1. Oktober d. Is, ebenfalls 
ingeſtellt. Meldungen mit Gehaltsanſpr., 
isabſchriften evtl. Bild erbittet 


M. Kiene, Bielamy bei Thorn.“ 


unges Ehepaar ſucht 


eine Auſwärterin 
für Vormittag von 10.—12 Uhr. Zu 
erfragen Gerechteſtr. 2, 2, l., rechte Tür, 


Mädchen, 


fauber und ehrlich, für einige Stunden 


des Tages geſucht. 


Migge, Brombergerſtraße 26. 


. FREE ER ES JE 
Aufwärterin 

von ſofort geſucht. 

Belgardt. Thorn, Mellienſtraße 64. 


Laufmädchen 


geſucht von ſofort von 


Opüker Seidler, Thorn, Aliſt. Markt 14, 


neben der Poſt. 


Laufmädchen 


non ſofort gefucht- 
Marie Stntterheim. 


u verkaufen 0, 


9 BER 8 7 N e 

Ladeneinrichtung 
ca. 14 m Repoſ. mit Glasſchrank, ges 
eignet für Putz⸗ und Kurzwaren, ſowie 


1 Glosfirmenſchild, 5540,80 m, verkauft 
Franz Sobottke, Culmſee. 


1 guter), i. Aiuberbeit mil 
Malkahe, Tom. I finperhinpefuhl 


3.verf Zuerfr.Talſtr. I pt. L evtl. Hoffür. 8 1. 


— — un 


Mlavier berkäufl. 


Slutzflügel, Bechſtein, 
preiswert zu verkaufen. Zu erfragen 
Wilhelmſtraßt 2. 1. l. 
Ä Zu verkaufen: 
ein Kronleuchter für Gas, 
nuch Petroleum. 
Wilhelmſtr. 7, u., vorm. oder 8 Uhr abds,. 


ſowie gr. Fleiſchklotz, eiſer. Garten⸗ 
Tiſche, Stühle, Bänke, Kegel und 
Kugel, gr. Poſten Bierſeidel und 

Gläſer, Geweihe, Bilder, Chaiſelong. 


u. a. m. zu verkaufen. Bacheſtr. 16. 


Ein faſt neuer 


Kutſchwagen 


zu verkaufen. 
Kraezynski, Swierczyn, Kr. Thorn. 
Elfjährige, braune 


Stute, 


zugſeſt, zu verkaufen oder gegen 6—7 
jährige flotte zu verkaufen. 
O. Domke, Paſtorſtraße 5. 
Ein 1½ Jahr altes 


rönlen und Fate 


find zu verkaufen bei 
Fraun Ruback. Gr. Neſſau. 


0 Machen alte Ferkel 


verkauft Hildehrandt, Gramiſchen. 


Guter Jagdhund 


zu verkaufen. Lindenſtr. 46, im Laden. 


1 ungen hd 
Niolwen- und 
Rheinweinflaſchen 


ſind zu haben Leibilſcherſtraße 43. 


Verſchiedene, gehrauchte Mel, 


e J kanfen gefudht 5 
ein Wohnhaus 
im gutem Zuſtande 


mit 4—6 Wohnung. Anz. nach Wunſch. 
Angebote unter J. 2634 an die Ge⸗ 

ſchäftsſtelle der „Preſſe“ 3 
In der Umgegend von Thorn ein 


Grundſtück 


von 30—50 Morgen zu kaufen geſucht. 


Angebote unter L. 2611 an die Ger | Wr 


ſchüftsſtelle der ⸗Preſſe“. 


Villen⸗Grundſſick 


mit Garten in Thorner Vorſt. zu kauf. geſ. 
Angebote unter U. 2620 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Aus tt bft. und Gemülenntien 


zu kaufen geſucht. N 
Angebote unter ©. 2628 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“ erbeten. 


Gutsrhaltener oder preiswerter, neuer 


Damen⸗Pelzmantel 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter L. 2624 an die Ge⸗ 


ſchäſtsſtelle der „Preſſe“. 


Jagdausrüſtung 
und Jagdflinte 


zu kaufen geſucht. 
Angebote mit Preisangabe unter Z. 
2625 an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“ erb. 
Guterhaltene 5 
Herrenzimmer⸗Einrichtung, 
ſowie ein weißer Kleider⸗ 
ſchrank für Kinderzimmer 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter P. 2629 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 3 
Zu kaufen geſucht: 
ein Sopha mit zwei Seſſel, ein 


Büfett, ein Diplamat⸗Schreibtiſch, 


ein Teppich, groß. 
Angebote unter P. 2619 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Alter, eiſerner Kochherd 
mit ein bezw. zwei Kochlöcher ſofort zu 
kaufen geſucht. Dajelbft auch eine 
Geldtaſche, Mandoline und Geige 
zu verkaufen. 

Angebote unter @. 2641 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 8 


I geſucht. 


1 Ergraute Haare 


U 
erhalten eine prächtige Farbe mit Yen 
nigson's vorzüglicher Haarfarbe „Ines“ 
2,25 Mk. u. 4,20 Mk., braun, ſchwarz, 
blond, Wirkung überraſchend. Unſchädlich. 

E. Lannoch, Parfümerien. 

J. M. Wendisch Nachf., 
Drogerie Adolf Mager, Breiteſtr. 8. 

Carl Schilling, Breiteftraße. 


Strohhutlacke 


empfiehlt Hugo Claass. 
Ein franzöſiſches Unterrichtswerk ; 
Toussaint-Langenscheidt, 
alt, zu kaufen geſucht. 5 
Angebote unter K. 2626 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 
1 Bettgeſtell mit Matratze von Holz 
od. Eiſen, ſowie 1 kl. Kleiderſchrank 
zu kaufen geſucht. 
Angebote unter R. 2642 an die Ge⸗ 
ſchäfsſtelle der „Preſſe“. 


Lanterhult,, if. Kinderbellftele 
oe ie K. 2635 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Guterh. Kinderwagen 
zu kaufen geſucht. 

Gefl. Angebote unter F. 2621 e 
die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Kaffee⸗Serviee, 
neu, für 6—9 Perſonen ſofort zu ka 
geſucht. ; 
Angebote unter E. 2640 an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Faaſchenzug (800 Kilo) 


zu kaufen geſucht. Angeb. unt. M. 2612 
an die Geſchäftsſtelle der „Brefle”. 


1 leichter Selbſtfahrer 


(Einſpänner) zu kaufen geſucht. 
Gefl. Angebote an - 
Joh. Mich. Schwartz Jun,, 
Weingroßhandlung. 


leichten Kutſchwagen 
ſucht zu kaufen. 

Angebote unter E. 2630 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Gute, Junge Mich lege 


ſofort zu kaufen geſucht. 
Sehn elfter, Thorn Stewken, Villa Berta. 


Jagdhund. 
Schrotflinte 


Gefl. Angebote nebſt Preis und 
genauer Beſchreibung unter M. 2637 
an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Scharen Hofhund 


ſucht zu kaufen 5 
Skalmowski, Konduftſtraße BIT. 


Wachſamen, ſcharfen, größeren 
Hofhund 

zu kaufen geſucht. 1 

adeftr. 517. 
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Vormittags 9—12 Uhr. 


Schulſtraße 10, 2, 3—4 Zimmer. Bader 
e, Mädchenſtube u. keichl. Zubehör 
ſofort oder ſpäter zu vermieten. 

E. Soppart, Silßerfaße 3. 


2 0er 1 gut möbl, Immer 


von ſofort zu vermieten. 
Neuer Markt 5, 1. 


Möbliertes Zimmer 


zu vermieten. Wilhelmſtraße 6. 2. 


Einf. möbl. Zimmer 
zu vermieten. Kleine Marktſtraße 4. 
Gut möbliertes Vordergimmer 
und Schlafzimmer 
zu vermieten. Strobandſtraße 1. 
Möblierte Ballon⸗, Wohn⸗ 
und Schlafzimmer, 
elektr. Licht, Bad fof. zu verm. Talſtr. 31:3. 
3 möblierte Zimmer, 
Küche und Bad, an Ehepaar zu vermie⸗ 
ten. Zu erfragen Mellienſtr. 89, ptr., 1. 


Eine Kammer 
mit Keller zu vermieten. 
n Seglerſtraße 6, 1 Treppe. 


Ei Lo se: 


zu 3.30 Mark, 
Porto und Liſte 35 Pfennig, Nach⸗ 


nahme 20 Pfennig mehr, 
zu haben bei 
Dombrowski, 
köntgl. preuß. Lotterie⸗Einnehmer, 
. 0 Ecke Wilhelmsplatz 
2 5 orn. Er 


f 


